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Impressum Liebe Langenfelder…

(FST) Was wird aus unserer Partnerstadt Batangas City? Soll die Regelung, dass

in der Innenstadt „die erste Stunde“ Gratis-Parken angesagt ist, beibehalten

werden? Kommt rund um die Schneiderstraße ab Anfang 2013 eine

Umweltplakettenpflicht wegen der hohen Stickstoffdioxid-Werte, und kommt

die B229n vielleicht doch noch? Viele interessante Fragen beschäftigten im März

die Langenfelder. Vielleicht haben Sie dazu auch eine Meinung. Teilen Sie uns

diese einfach mit. 

Nachdem im März der Langenfelder Stadtrat den dritten defizitären Haushalt

in Folge verabschiedete, was dennoch kein Ende der Schuldenfreiheit bedeutet,

steht aus politischer Sicht nach dem Aus für die rotgrüne Minderheitsregierung

nun erst einmal der Wahlkampf für die NRW-Landtagswahl am 13. Mai auf dem

Programm – beachten Sie dazu bitte unsere Berichterstattung im Internet und

in der nächsten Ausgabe. Die Direktkandidaten für den Wahlkreis Mettmann I

stehen übrigens schon fest: der Monheimer Jens Geyer (SPD), die Wülfratherin

Ilona Küchler (Die Linke) und die Langenfelder Hans-Dieter Clauser (CDU),

Helmut Konrad (Grüne) und Frank Noack (FDP).

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

Nächster Erscheinungstermin: 27. April 2012 ☛ Anzeigenschluss: 19.04. ☛ Redaktionsschluss: 20.04.

+ + + Täglich aktuelle Nachrichten im Netz unter: www.stadtmagazin-online.de + + +
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Bei Vorlage dieses Coupons
erhalten Sie einen

Nachlass von

10%*

apothekerin caren daube

zum stadtbad 31 · 40764 langenfeld
telefon 02173 - 75222
telefax 02173 - 70768

marktplatz 9 · 40764 langenfeld
telefon 02173 - 75090
telefax 02173 - 82458

*gilt nicht für verschreibungspflichtige Arzneimittel u. Rezeptzuzahlungen sowie nicht für
Angebotsartikel. Gültig im April 2012

Von der modernen Heiztechnik bis zum ideenreichen Bad 

Alles aus Meisterhand

HAUS GRAVENER STRASSE 24 · 40764 LANGENFELD
TELEFON: 02173 70597 · WWW.OLIVER-KURTZ.DE

INSTALLATEUR- & HEIZUNGSBAUMEISTER

Solartechnik
Gas- und Ölheizung
Pellets

Kaminöfen

Schornsteinsanierung Kundendienst

Sanitäre Anlagen
Bäder mit Ideen

Altbausanierung
Lackspanndecken

Planung
Beratung

INSTALLATEUR- & HEIZUNGSBAUMEISTER

Karlheinz Heising e. K.

Karlheinz
Heising e.K.

Wir

beraten Sie

gerne!



Fröhlicher April in Langenfeld: Blumen, Bands und Nervenkitzel
Stadtfest und Blumen- und Gartenmarkt locken in die City

Der Frühling ist da, die Sonne
kommt raus – und in der Stadt-
mitte beginnt die Zeit der
fröhlich-bunten Veranstaltun-
gen. Im April locken unter an-
derem das 36. Stadtfest sowie
die Frühjahrskirmes und der
Blumen- und Gartenmarkt ins
Langenfelder Zentrum. Mal
schauen, ob es dort dann noch
mehr Menschenmassen anzu-
treffen gibt als beim „Früh-
lingserwachen“-Sonntag Ende
März, bei dem man gefühlt in
ganz Langenfeld keinen Park-
platz mehr bekam.

Vereine, Bands 
und Nervenkitzel

Das 36. Stadtfest lockt am 14.
und am 15. April in die City. 28
Gruppierungen werden sich an
den Ständen präsentieren. Die
auf dem Stadtfest vertretenen
Vereine sind allesamt Mitglieder
der IG Stadtfest, deren Vorsitzen-
der Dieter Braschoss betonte,
dass anlässlich des Weißen
Sonntags Rücksicht auf die kirch-
lichen Feierlichkeiten genom-
men werde. Es wird zwei Show-
Bühnen geben Mitte April. Auf
Bühne 1 (Stadthallenvorplatz)
wird das Fest um 15.30 Uhr am
Samstag eröffnet, anschließend
gibt es hier eine Andacht der
christlichen Kirchen, das Stadt-
königs- und Stadtprinzenschie-
ßen mit anschließender Prokla-
mation der Sieger sowie Auftrit-
te einer Folkloregruppe aus der
polnischen Partnerstadt Gosty-
nin, der SGL-Tanzgruppe und
der Musikgruppe „Fozzybear In
Ecstasy“. Am Sonntag freuen
sich ab elf Uhr die Langenfelder
Stadtmusikanten, „Power of Me-
lody“, eine dänische Band sowie
„Mister Kibs und Band“ auf Mu-
sikbegeisterte. Auf Bühne 2 am
Marktkarree heizen am Samstag
ab 15.30 Uhr „Shin Kicker“, „One
is missin´“ und „Déjà Vu“ den
Langenfeldern ein, auch am
Sonntag gibt es hier ab mittags
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm: Unter anderem schaut
dann „The Real Elvis“ vorbei (14
Uhr). Das Bühnenprogramm
dauert am Samstag bis 23, am
Sonntag bis 20 Uhr. Ein Feuer-
werk wird es diesmal beim Stadt-
fest nicht geben, Stände für Ge-

werbetreibende gibt es bei die-
sem Fest ebenfalls nicht. Einge-
bettet ist das Event in die schon
am 13.4. beginnende Frühjahrs-
kirmes, auf der unter anderem
ein 32 Meter hoher Fallturm für
„Ahs“ und „Ohs“ sorgen wird und
die bis zum 16.4. andauern wird.
Etwa 30 Beschicker werden hier
am Start sein.

Blumen- und Gartenmarkt 

Pflanzen, Dekoratives und ande-
re hilfreiche Dinge für die Frei-
luftsaison finden Blumen- und
Gartenfreunde am Wochenende
28./29. April zuhauf in der Lan-
genfelder Fußgängerzone. Dann
verwandeln nämlich die Händler
des Blumen- und Gartenmarktes
„BLÜHENDES LANGENFELD“ das
sonst doch etwas graue Pflaster
in ein fröhlich buntes Blüten-
meer. In den vergangenen Jah-
ren hat diese attraktive Veran-
staltung bereits tausende Besu-
cher in die Langenfelder Innen-
stadt gelockt. „Dieses Jahr sollen
es noch mehr werden“, wünscht
sich Veranstalter Georg Ott. „Lan-
genfeld hat eine so tolle Innen-
stadt, in der man sich einfach
wohlfühlen muss, und wir möch-
ten mit unserem Blumen- und
Gartenmarkt BLÜHENDES LAN-
GENFELD dazu beitragen, dass
das den Menschen hier und an-
derswo noch stärker bewusst
wird. Gerade jetzt, wo es wieder
wärmer wird, macht es den Leu-
ten Spaß, einfach zu bummeln
oder schöne Dinge für Garten,
Terrasse und Fensterbank zu
kaufen. Die bunten Blumen sind
hübsch anzusehen, verbreiten
gute Laune und machen die
Menschen fröhlich. Wir möchten

erreichen, dass all diese positi-
ven Emotionen automatisch mit
Langenfeld verbunden werden!“
Die Blumenhändler werden da-
her tausende bunte Blumen in
die Fußgängerzone bringen, sie
kunstvoll arrangieren und das
graue Pflaster regelrecht aufblü-
hen lassen. Spezialisten mit bo-
tanischen Raritäten, Sukkulen-
ten, Schattengartenpflanzen, Kü-

belpflanzen, Exoten und selbst
Palmen werden das opulente
Pflanzenangebot ergänzen. Vie-
le weitere Händler haben sich
ebenfalls angekündigt, selbst ei-
nige Kunsthandwerker sind mit
von der Partie. So mancher wird
seine Werkstatt kurzerhand ins
Freie verlegen und sich bei der
Arbeit über die Schulter gucken
lassen. Von der Windmühle bis

zum Windspiel, von der Terrakot-
ta-Skulptur bis zum Blumentöpf-
chen, von Teakmöbeln bis zum
Weidenkörbchen, vom Tischka-
min bis zum Sonnenhut, große
und kleine Accessoires für Haus
und Garten erwarten den Besu-
cheransturm. Es gibt zudem In-
fostände, Leckereien sowie − für
die Kleinen − einen Streichelzoo
und Ponyreiten. 

(FRANK STRAUB) n
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Mein persönlicher
Stil. Gute Freunde,
gutes Essen,
gute  Küche.
KüchenTreff Langenfeld
Schulstraße 2 (am Berliner Platz)
40764 Langenfeld
Tel. 02173 -1017742

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 10.00 – 19.00 Uhr
Samstag 10.00 – 17.00 Uhr

Über 275 KüchenTreff-Partner in Deutschland

Der Blumen- und Gartenmarkt steigt am letzten April-Wochenende.
Fotos (2): Veranstaltungsservice Ott

Beim blumigen Markt geht es am Veranstaltungssamstag um 10, am
Veranstaltungssonntag um 11 Uhr los. Ende jeweils: 18 Uhr.
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Langenfelder lokal

Politik aktuell: Sorgen wegen „Fracking“
Haushalt 2012 im Rat verabschiedet

„Fracking“

„Das sogenannte ´Fracking´ darf
nicht zu einer Gefährdung von
Natur und Umwelt und somit
auch der Bürgerinnen und Bür-
ger des Kreises Mettmann füh-
ren!“, so im März der Haaner
CDU-Landtagsabgeordnete Ha-
rald Giebels. „Hier bei uns gibt es
eine Vielzahl von Wasserschutz-
gebieten und auch mehrere
Quellen von Mineralwasserbrun-
nen; ´Fracking´ darf diese nicht
verunreinigen“, so Giebels. Gie-
bels bezieht sich auf Berichte un-
ter anderem des Rechtsdezer-
nenten des Kreises Mettmann
über die Sicherung von Berg-
baurechten für die Förderung
von Erdgas durch ein privates
Unternehmen. Sorgen bereitet
dem Unionspolitiker die mögli-
che Anwendung der sogenann-
ten „Fracking“-Methode: Dabei
werde ein Gemisch aus Sand,
Wasser und Chemikalien unter

großem Druck in erdgasführen-
de Gesteinsschichten gepresst.
Diese würden hierdurch aufge-
sprengt und gäben somit die
kostbaren Bodenschätze frei. In
die Kritik gelangte diese Metho-
de, da den Kritikern zufolge
nicht sichergestellt werden
kann, dass wasserführende Ge-
steins- und Sedimentschichten
hiervon unberührt bleiben. Es
könne nicht ausgeschlossen
werden, dass die verwendeten
Sande und Chemikalien auch ins
Grundwasser gelangen und da-
bei das wichtigste Lebens- und
Grundnahrungsmittel Wasser
verschmutzen. Giebels: „Solange
aber keine fundierten wissen-
schaftlichen Kenntnisse zu den
möglichen Auswirkungen von
´Fracking´ vorliegen, dürfen kei-
ne Fakten geschaffen werden!“
Harald Giebels: „Ich habe bereits
eine ´Kleine Anfrage´ an die Lan-
desregierung gestellt, um eine
entsprechende Einschätzung

der möglichen Gefahren für das
Trinkwasser und die wasserfüh-
renden Gesteinsschichten sei-
tens des zuständigen Ministeri-
ums zu erhalten. Entsprechende
Ergebnisse einer diesbezüglich
durchgeführten Studie werden
zur Jahresmitte hin erwartet. Ich
nehme die Sorgen der Bürgerin-
nen und Bürger sehr ernst. Die
Sicherheit hat ganz klar den Vor-
rang vor wirtschaftlichen Inter-
essen. Ich will mit meiner ´Klei-
nen Anfrage´ erreichen, dass die
Bevölkerung im Kreis Mettmann
erfährt, wie groß die Gefahren
sind.“ Grünen-Kreistagsfraktions-
chef Dr. Bernhard Ibold ärgerte
sich Mitte März: „Während die
grüne Bundestagsfraktion schon
vor einem Jahr einen Antrag in
den Bundestag zum Thema ein-
gebracht hat, gibt es bis heute
weder von den Koalitionsfraktio-
nen noch von der Bundesregie-
rung auch nur den Hauch einer
Position zum Thema ´Fracking´.“

Haushalt/Zukunftsfonds
Bildung

Am 20. März verabschiedete der
Langenfelder Stadtrat den Haus-
halt 2012, der im Ergebnisplan
ein Defizit von 1,4 Millionen Eu-
ro aufweist – es ist der dritte de-
fizitäre Haushalt in Folge, den-
noch bleibt Langenfeld schul-
denfrei. Für den FDP-Vorschlag
eines „Zukunftsfonds Bildung“
fand sich schon im Haupt- und
Finanzausschuss keine Mehrheit. 

Torsten Lemmer

In den 90er Jahren sorgte ein

junger Mann, der von Beobach-
tern gerne mal als „smart“
und/oder „eloquent“ eingestuft
wurde, bundesweit für Aufse-
hen: Torsten Lemmer provozier-
te in Krawall-Talkshows wie „Ex-
plosiv – Der heiße Stuhl“ oder
„Einspruch“ jede Menge Aufruhr,
als Manager der „Rechtsrock“-
Band „Störkraft“ und als Ratsherr
in Düsseldorf produzierte er im-
mer wieder Schlagzeilen. Was
das mit Langenfeld zu tun hat?
Nun, Lemmer vertrieb aus der
Posthorngemeinde Rechtsau-
ßen-Musik; damals demonstrier-
ten sowohl CDU-Bürgermeister
Friedhelm Görgens als auch lin-
ke Antifaschisten gegen Umtrie-
be der radikalen Rechten in der
Posthornstadt. Einige werden
sich fragen, was aus Lemmer ge-
worden ist. Die Antwort dürfte
überraschen: Lemmer ist heute
mit einer Muslima verheiratet, er
ist Geschäftsführer der Fraktion
der Freien Wähler im Düsseldor-
fer Stadtrat. Im Rat sitzen als Ab-

geordnete für die Fraktion so-
wohl eine Dame mit Wurzeln im
islamischen Kulturkreis als auch
der langjährige Chef der Düssel-
dorfer Republikaner – Sachen
gibt´s. Lemmer gab im Februar
bei „Stern TV“ zum Besten, dass
er als Verleger von Rechtsrock-
Musik siebenstellige Umsätze
generieren konnte. Vor Jahren
schon hat er ein Buch geschrie-
ben, in dem er sich von seiner
früheren Weltanschauung dis-
tanziert.

SGB II

Im November berichteten wir
ausführlich über den § 16 des
SGB II. Eine Synopse der SGB II-
Änderungen durch das „Gesetz
zur Verbesserung der Eingliede-
rungschancen am Arbeitsmarkt“
vom 20.12.2011 gibt es im Inter-
net unter: www.bagarbeit.de/da-
ta/bag/Aktuelles/2012-Instru-
mentenreform-Synopse-SGB-
II.pdf. (FRANK STRAUB) n

Sparen Sie jetzt 
bis zu 30 %**

Weitere Informationen zu den Aktionsangeboten  
erhalten Sie bei Ihrem Hörmann-Partner:

* Unverbindliche Preisempfehlung ohne Aufmaß und Montage für die Aktionsgrößen 

(RenoMatic: 2375 × 2125 mm und 2500 × 2125 mm, RenoDoor: 1100 × 2100 mm) inkl. 19 % MwSt.  

Gültig bis zum 31.12. 2012 bei allen teilnehmenden Händlern in Deutschland.

** Im Vergleich zu einem LPU-Tor mit gleichem Tormotiv und gleicher Oberfläche.

 

Tor 

Ab 899 €*

Tür 

Ab *

INOVATOR Schnellauftore GmbH
Industriestr. 67, 40764 Langenfeld  

Tel.: 02173 / 9763 - 0
Fax: 02173 / 9763 - 24

www.inovator.de

Ihr Partner bei allen Anlässen

Hauptstraße 35 Party-Service:
40764 Langenfeld Telefon & Telefax
info@restaurant-niko.de 02173/73773

Bernhard Ibold (Grüne) im März in Sachen „Fracking“: „Wir erwarten von den
hiesigen CDU-Abgeordneten Noll und Beyer, dass sie in Berlin Druck auf
Umweltminister Röttgen und Wirtschaftsminister Rösler machen, damit endlich
gehandelt und ein Moratorium beschlossen wird.“ Foto: privat
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(FST) Jürgen Öxmann, Jahr-
gang 1957, ist verheiratet, hat
zwei Kinder und zwei Enkel.
Geboren wurde er in Essen,
umgezogen ist er 1966 nach
Monheim, weil sein Vater sich
damals beruflich veränderte.
1981 erfolgte der Umzug nach
Langenfeld. „Mein Abitur habe
ich 1976 am Landrat-Lucas-
Gymnasium gemacht. An-
schließend habe ich zwei Se-
mester Betriebswirtschaft in
Köln studiert. Im Sommer 1977
habe ich in Monheim die Aus-
bildung zum gehobenen nicht-
technischen Verwaltungs-
dienst begonnen und 1980 als
Diplomverwaltungswirt abge-
schlossen. In der Zeit von 1980
bis 1985 war ich in Monheim
im Bereich des Bauverwal-
tungsamtes eingesetzt“, be-
richtet Öxmann. 1985 wechsel-
te er in die Bauverwaltung der
Stadt Langenfeld. Nach diver-
sen Tätigkeiten in der Stadtver-
waltung wurde Öxmann im Ja-
nuar 2001 Leiter des Referates
Lebensorientierung und spe-
zielle Hilfen und ein Jahr spä-
ter stellvertretender Fachbe-
reichsleiter für Soziales und all-
gemeine Ordnung: „Zum
1.5.2012 wechsele ich dann als
Fachbereichsleiter zum Fach-
bereich zentrale Servicedien-
ste, wozu die Personalverwal-

tung, die Organisation, das Ge-
bäudemanagement und die
Vergabestelle zählen.“ Öxmann
über seinen Bezug zu Langen-
feld: „Meine Familie und ich ha-
ben uns in Langenfeld von Be-
ginn an sehr wohl gefühlt. Die
Stadt hat sich in den letzten 30
Jahren unwahrscheinlich ent-
wickelt. Nicht nur die bau-
lichen Änderungen in der
Stadtmitte, sondern auch in
den Stadtteilen mit den Sport-
stätten und Einkaufsmöglich-
keiten habe ich immer positiv
aufgenommen. Wir haben sehr
gerne das vielfältige Freizeitan-
gebot wie den Freizeitpark,
Schwimmbad und die Vereine
angenommen. In den letzten
Jahren habe ich mich sehr
stark in verschiedenen Berei-
chen ehrenamtlich betätigt.
Ich war und bin seit 13 Jahren
im Vorstand des Förderkreises
ZNS. Ich war etwa 20 Jahre Ge-
schäftsführer des Theaterför-
dervereins. Hier habe ich mich
aber vor zwei Jahren zurückge-
zogen. In Berghausen habe ich
mich seit 16 Jahren im Karne-
val engagiert. Seit einigen Jah-
ren bin ich im Vorstand des
CDU-Ortsverbandes Berghau-
sen.“ Hobbys, Leidenschaften?
„Ich bin trotz meiner Kniepro-
bleme begeisterter Skifahrer.
Mein Lieblingsskigebiet bleibt
See im Paznauntal. Ich kümme-
re mich sehr gerne um meine
beiden Enkel. Besonderen Stel-
lenwert hat meine Enkelin von
zweieinhalb Jahren. Mit ihr
kann man schon viele spieleri-
sche Dinge anfangen. Ich ge-
nieße Kontakte zu Freunden
und guten Bekannten bei ei-
nem Gläschen Bier und etwas
Leckeres zum Essen.“

Welchen Platz mögen Sie in
Langenfeld am meisten?
Den neugestalteten Markt-
platz mit den Verweilmöglich-

keiten und den Wasserspielen.

Was würden Sie gerne verän-
dern?
Durch meine dienstliche Tätig-
keit habe ich in den letzten
zehn Jahren viel Kontakt mit
Älteren, Kranken und Behin-
derten gehabt. Die Gebrechen
und Bedürfnisse dieses Perso-
nenkreises werden von der Ge-
sellschaft leider noch nicht so
akzeptiert, wie es nötig wäre.
Wenn ich könnte, würde ich
gerne die Grundeinstellung
der Menschen zu diesem The-
ma ändern.

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen?
Ein Stromaggregat, einen Fern-
seher und genügend Proviant.

Welches ist Ihr Lieblings-
buch?
„Iss dich schlank. Mit Trenn-
kost“ von Ursula Summ. Ich
schaue mir das Buch immer
wieder an, ohne auch nur ein-
mal den Ratschlägen zu folgen,
wie meine 130 Kilogramm Le-
bendgewicht deutlich zeigen.

Was ist Ihr Lieblingsgericht?
Grünkohl mit Mettwurst.

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken?
Auf einen harmonischen, zu-
friedenen Familienverbund.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
Genieße das Leben, solange
du es noch genießen kannst.
Hänge deine Ziele nicht zu
hoch auf. Wenn in zunehmen-
dem Alter plötzlich Krankheit
und Gebrechlichkeit eintreten
oder sogar noch Schlimmeres
vor der Tür steht, ist es zu spät.

n

Langenfelder Augenblicke

Foto: privat

Ein schones Osterfest
Ihre Langenfelder GRUNEN.
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FDP

Ostern naht...und wir bieten Ihnen sinnliche
Düfte und einen Hauch Frühling jeden Tag

Unsere aktuellen Angebote:

Roger & Gallet Osterset
30 ml (6 verschiedene Düfte) 20,- Euro

100 ml (6 verschiedene Düfte) 39,- Euro

fit & wel
...gemeinsam aktiv sein!

Hauptstraße 113
(Rückseite)
40764 Langenfeld
Tel. 02173 - 203 55 40

100%*
Zufriedenheitsgarantie

*4 Wochen trainieren, kein Erfolg?
Geld zurück!



Orthomol ausgezeichnet

Der Kreis Mettmann hat am 15.
März die Preisträger im Wettbe-
werb „geMEinsam erfolgreich –
Wirtschaft und Familie im Kreis
Mettmann“ ausgezeichnet. Der
erste Preis – dotiert mit 3000 Eu-
ro – ging an die Orthomol phar-
mazeutische Vertriebs GmbH
aus Langenfeld. Daneben gab es
zwei – jeweils mit 1500 Euro do-
tierte – zweite Preise. Sie gingen
an die Sparkasse HRV
(Hilden/Ratingen/Velbert) und
an das Diakonissen-Mutterhaus
Bleibergquelle in Velbert. Die
Wirtschaftsförderung des Krei-
ses Mettmann initiierte zum

zweiten Mal einen Wettbewerb
für familienbewusste Maßnah-
men, Regelungen oder Ideen.
Der Wettbewerb richtet sich an
Unternehmen mit Hauptsitz im
Kreis Mettmann sowie an Ver-
waltungen und soziale Einrich-
tungen.

MIT-Hauptversammlung

Knapp 40 Mitglieder konnte der
Vorsitzende der Langenfelder
Mittelstands- und Wirtschaftsve-
reinigung (MIT) in der CDU,
Hans-Dieter Clauser, anlässlich
der Jahreshauptversammlung
beim gastgebenden Unterneh-
men RSD-Systeme begrüßen. In

seinem Bericht verwies er nicht
nur auf das Veranstaltungspro-
gramm, das von Vortragsveran-
staltungen mit Referenten wie
zuletzt Prof. Hüther über die
nunmehr 5. Auflage des Energie-
Dialogs bis zur Berufsorientie-
rungsbörse BOB 2012 reicht. Aus
seiner Aufgabe als Landtagsab-
geordneter heraus kritisierte er
auch die „Regelungs- und Gän-
gelungswut der rot-grünen Lan-
desregierung“. „Brauchen wir
wirklich einen ´Kulturrucksack-
Beauftragten´ in den Kommu-
nen?“ „Muss man Tagesmütter
zu ´Lebensmittelunternehmern´
deklarieren und den gleichen
scharfen Hygienebestimmun-
gen wie Großküchen unterwer-
fen?“ „Soll das erprobte Laden -
öffnungsgesetz gegen den
Willen der Bevölkerungsmehr-
heit aufgrund von Einzelinteres-
sen wieder zu einem Laden-
schlussgesetz gemacht wer-
den?“ Alle diese Fragen beant-
worteten Clauser und seine Mit-
streiter mit einem klaren „Nein!“.
Der neue Landesgeschäftsführer
der nordrhein-westfälischen MIT,
Stefan Simmnacher, steht voll
hinter dieser Position. Er lobte
ausdrücklich den „Langenfelder
Weg“ – nämlich die aus seiner
Sicht weitgehende Einigkeit zwi-
schen Bürgern, Politik und Wirt-
schaft zum Nutzen aller und die
Betonung der Eigenverantwort-
lichkeit im täglichen Leben. Dies
habe nicht nur Langenfeld stark

gemacht, sondern auch die örtli-
che MIT zur stärksten Vereini-
gung im Kreisverband Mett-
mann.

Übernachtungszahlen 

Erfreulich: Im Jahre 2011 sind
die Übernachtungszahlen im
Kreis Mettmann gegenüber
2010 um zehn Prozent gestie-
gen. Dies gab der Kreis auf der
Internationalen Tourismus-Börse
(ITB) in Berlin bekannt. Be-
sonders erfreulich ist dabei der
steigende Anteil der ausländi-
schen Gäste um 16,6 Prozent auf
knapp 215000. Im März konnten
sich Fachbesucher und das inter-
essierte Publikum am Stand des
„neanderlandes“ über die touris-
tischen Attraktionen des Kreises
informieren und erfahren, was
die Region bei ihren Gästen so

beliebt macht. Dabei waren vor
allem Auskünfte zu aktivtouristi-
schen Themen wie Wandern
und Radfahren, aber auch zur
Museenlandschaft sehr gefragt.
Als Museum von internationa-
lem Rang galt dem Neanderthal
Museum dabei ein besonderes
Interesse. Davon konnte sich
auch Staatssekretär Dr. Günther
Horzetzky (Ministerium für Wirt-
schaft, Energie, Bauen, Wohnen
und Verkehr des Landes Nordr-
hein-Westfalen) überzeugen.
Am Eröffnungstag in Berlin
machten Dezernentin Ulrike
Haase (Kreis Mettmann) und Bür-
germeister Stefan Freitag (Stadt
Velbert) am Messestand dem
Staatssekretär einen Ausflug ins
„neanderland“ schmackhaft und
überreichten ihm als Erinnerung
ein Buch über die Neandertha-
ler. (FRANK STRAUB) n
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Langenfelder lokal

Wirtschaft aktuell: „Muss man Tagesmütter zu ´Lebensmittelunternehmern´ deklarieren?“
Kritik an Landesregierung auf Hauptversammlung der MIT / Haushalt 2012 im Rat verabschiedet

Hoffentlich Allianz.

Der Sofortkredit 
der Allianz Bank:
Leben Sie Ihre Träume

-  Flexibel: Frei wählbare Kreditsumme zwischen 1.500 und 50.000 EUR, 
Laufzeiten zwischen 6 und 84 Monaten

-  Fair: freie Verwendung der Kreditsumme, Sondertilgungen jederzeit
-  Planungssicher: gleichbleibende monatliche Raten 
- Unkomplizierte und schnelle Kreditentscheidung 

Allianz Bank, Zweigniederlassung der Oldenburgische Landesbank AG

Vermittlung durch:
Stefan Bartholme, Generalvertretung
Hauptstr. 61, 40789 Monheim am Rhein
stefan.bartholme@allianz.de, www.allianz-bartholme.de
Tel. 0 21 73.6 10 43, Fax 0 21 73.6 08 09

Der Kreis Mettmann präsentierte sich bei der ITB in Berlin. Unter anderem auf dem Bild zu sehen:
Svenja Böttcher (Projektkoordinatorin Touristisches Marketingkonzept neanderland, 2. von rechts). 

Foto: Kreisverwaltung Mettmann

Hans-Dieter Clauser, hier auf dem Trödelmarkt der CDU Immigrath im März. Foto: CDU
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(FST) Den Spuren der Jünger
Jesu, die ihren Freund durch
Tod und Auferstehung hin-
durch begleiteten, folgen in
der Karwoche die Gottesdien-
ste an der Richrather Lukas-
kirche. Wie Simon Petrus Fuß-
waschung und Abendmahl er-
lebte, das schildert Pfarrerin
Silke Wipperfürth am 5.4. um
18.30 Uhr. Das Abendmahl
wird hier an Tischen sitzend
gefeiert. Eine vehemente Ver-
teidigungsrede für den Verrä-
ter Judas ist am Karfreitag um
9.30 Uhr von Pfarrer Heine-
mann zu hören. Aus der Sicht
der Frauen am Grab berichtet
Pfarrerin Wipperfürth am
Ostersonntag um 9.30 Uhr von
der Überraschung der Aufer-
stehung. Im Anschluss findet
ein Osterfrühstück im Gemein-
dehaus statt. +++ Edgar
Scholz wurde bei der Jahres-
hauptversammlung des TC
Grün-Weiß Langenfeld als
Vorsitzender des Vereins bestä-
tigt. +++ Einige Anmerkungen
noch zu unserer März-Ausga-
be: Wir berichteten in dieser
über den Bundesverdienst-
kreuzträger Jürgen Steinbrü-
cker, der für die WFB-Werkstät-
ten arbeitet. Falls dem ein oder
anderen Leser die Abkürzung
„WFB“ nicht geläufig sein sollte:
Sie steht für „Werkstatt für
Menschen mit Behinderung“.
Außerdem schrieben wir über
den Trödelmarkt der CDU Im-
migrath, bei der die Standge-
bühren für den laufenden Me-
ter bei 30 Euro lägen. Kurz
nach Redaktionsschluss der
März-Ausgabe erreichte uns
die Meldung, dass die Gebüh-
ren auf 25 Euro für den laufen-
den Meter gesenkt worden
seien – dies konnten wir in der
Ausgabe leider nicht mehr be-
rücksichtigen. Schließlich: Es
handelt sich bei der derzeiti-
gen „DSDS“-Staffel um die
neunte und nicht – wie ge-
schrieben − die elfte. Der Lan-
genfelder Entertainer Mende-
res Bagci, bislang bei jeder
„DSDS“-Staffel dabei, bekam
dem Boulevardblatt „Express“
zufolge übrigens unlängst
Recht vorm Kölner Amtsge-
richt. Menderes wurde auf ei-
ner Website als „DSDS-Trottel“
bezeichnet. Dies sei ein nicht
zulässiges „negatives Wertur-
teil“, so der Richter. Am 19.
April wird Menderes übrigens
„Ups! Die Pannenshow“ als

Moderator auf „Super RTL“ prä-
sentieren. +++ Am 29.2. war in
der „WZ“-Printausgabe zu le-
sen, dass Rechtsanwalt Martin
Pröpper bekanntgegeben ha-
be, dass das strafrechtliche
Ermittlungsverfahren gegen
den ehemaligen Leiter des
Betriebshofes Langenfeld
eingestellt worden sei. „Sämtli-
che Vorhaltungen der Stadt
Langenfeld“ gegen diesen hät-
ten sich „in Luft aufgelöst“, zi-
tierte die Tageszeitung Pröp-
per. Die Stadt hatte 2010 drei
Betriebshof-Mitarbeitern frist-
los gekündigt, die Kündigun-
gen hatten jedoch vor Gericht
keinen Bestand; zwei Mitarbei-
ter sind laut „WZ“ wieder im
Dienst der Stadt tätig, der ehe-
malige Betriebshofleiter befin-
de sich nun im Vorruhestand.
+++ Die Sportschützen des
SV Langenfeld 1834 waren
bei den Bezirksmeisterschaf-
ten im Sportschießen des Be-
zirks Bergisch-Land im Rheini-
schen Schützenbund sehr er-
folgreich. Einige Highlights: Be-
zirksmeister in der Disziplin
Luftpistole Junioren A wurde
Janis Benert mit 354 Ringen,
Bezirksmeisterin im Kleinkali-
berschießen der Seniorinnen B
wurde Gaby Ketzer mit 288
Ringen. In der Disziplin Unter-
hebelrepetierer in der Schüt-
zenklasse wurde Christian Oll-
hoff Bezirksmeister mit 346
Ringen. Ollhoff siegte auch in
der Disziplin Vorderlader in der
Schützenklasse mit 128 Rin-
gen. Bezirksmeister in der Se-
niorenklasse A wurde Heinz
Wadenpohl mit 120 Ringen,
ebenfalls siegreich in der
Mannschaftswertung waren
Heinz Wadenpohl, Armin Mül-
ler und Christian Ollhoff. +++
Zoff im Rathaus: SPD-Ratsherr
Joachim Herzig meinte anläss-
lich des Tagesordnungspunk-
tes „Wiederwahl der Ersten
Beigeordneten“ in der Ratssit-
zung am 20. März, dass Marion
Prell sich nicht bewährt habe,
gerade in Sachen „Betriebshof-
Korruptionsskandal“. Er kon-
frontierte Prell mit einigen Vor-
würfen, die Bürgermeister
Frank Schneider „schlichtweg
eine Unverschämtheit“ nannte.
In geheimer Abstimmung wur-
de Prell wiedergewählt. +++
Der Langenfelder Arbeitskreis
Geschichte der Volkshoch-
schule hat einen neuen Band
veröffentlicht, dieser dreht sich

um das Jahr 1939. Die Chronik
unter dem Titel „Auf dem Weg
in den Krieg“ gibt es für acht
Euro in der VHS sowie bei den
Buchhandlungen „Langen“
und „Markett“. +++ Zur Redu-
zierung der erhöhten Stick-
stoffdioxid-Werte soll Anfang
2013 rund um die Schneider-
straße eine Umweltzone einge-
richtet werden, nur noch Wa-
gen mit gelber und grüner Pla-
kette dürfen dann durch das
1,5 Quadratkilometer große
und für diese Zone vorgesehe-
ne Gebiet fahren. +++ Die Lan-
genfelder Merle Grigo und Jo-
ris Kuger holten Silber bei den
Deutschen U20-Meisterschaf-
ten im Judo. +++ Am
31.5.2012 geht Maximilian
Klein nach einer 19-jährigen
Dienstzeit bei der Stadt Lan-
genfeld in die wohlverdiente
Freistellungsphase der Alters-
teilzeit. Max Klein nahm am 1.
April 1993 seinen Dienst bei
der Stadtverwaltung Langen-
feld als Mitarbeiter im Außen-
dienst des heutigen Referates
Recht und Ordnung auf. „Mit
viel Engagement brachte sich
Maximilian Klein in seine Auf-
gabe ein und war den Langen-
felder Bürgerinnen und Bür-
gern stets ein korrekter und zu-
verlässiger Ansprechpartner.
Klein hat seine Arbeitskraft im
wahrsten Sinne des Wortes in
den Dienst für die Bürgerinnen
und Bürger gestellt und sich
selbst als Helfer für die Belan-
ge der Langenfelder Bürger-
schaft gesehen. Als Marktmeis-
ter wirkte er stets als kompe-
tenter Ansprechpartner für die
Marktbeschickerinnen und
Marktbeschicker“, so die Stadt-
verwaltung. +++ Das 23. italie-
nische Osterfest „Pasquetta“
des italienischen Kulturvereins
ACIL steigt am Ostermontag,
den 9. April, ab 11 Uhr im Frei-
zeitpark. +++ Schon lange ist
eine Modernisierung des Lan-
genfelder REX-Kinos geplant
(Umbau des Eingangsberei-
ches, Verlegung und Vergröße-
rung des bislang kleinsten Saa-
les). Laut einem Bericht der
„Rheinischen Post“ vom 24.
März ist immer noch nicht klar,
wann der Umbau beginnt. Der
„RP“ zufolge wollte „Schau-
platz“-Geschäftsführer Georg
Huff einen Beginn der Arbei-
ten schon in diesem Sommer
aber zumindest nicht aus-
schließen. n
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Glänzt Gold gefährlich?

Diese Frage stellt sich bei Prei-
sen um aktuell € 1.250,- bzw.
US-$ 1.650,- pro Feinunze
Gold (Stand 29.03.12). Denn
seit geraumer Zeit ist Gold als
Kapitalanlage und Sachwert-
Investment in fast aller Mun-
de. Nachfolgend je acht Punk-
te, die für oder gegen den
Kauf von Gold sprechen.

Contra:

1) Wer bestimmt den Preis?
Zweimal täglich kommen in
London fünf Goldhändler zur
Preisfindung zusammen. Dis-
kretion gehört zum Ritual.
Damit auch Intransparenz?

2) Sicherheit: Der Goldpreis
weist starke Schwankungen
aus. Angst vor Aktien-Kurs-
schwankungen haben, aber
nicht vor Schwankungen des
Goldpreises?

3) Aktien bringen Dividenden,
Anleihen bringen Zinsen und
Immobilien bringen Mietein-
nahmen – Gold hingegen
„glänzt nur“.

4) Wer zum Hochpunkt Anfang
der 1980er Jahre Gold ge-
kauft hat, ist unter Berück-
sichtigung der Inflation auch
heute, 30 Jahre später, noch
nicht im Gewinn – siehe hier-
zu auch Punkt 5) der „Pro-Lis-
te“.

5) Was ist, wenn „alle“, die eine
Mega-Krise erwarten, schon
Gold gekauft haben – woher
kämen dann weitere Preis-
steigerungen?

6) Was geschieht mit dem Gold-
preis, wenn gleich mehrere
Krisenstaaten gezwungen
wären, ihre Goldreserven in
den Markt zu geben?

7) Wie bewahre ich Gold sicher
und mit jederzeitigem Zu-
griff auf?

8) Goldminenaktien werden
derzeit mit Kursen gehan-

delt, die einem Gegenwert
von ca. US-$ 1.100,- pro Unze
Gold ihrer Reserven entspre-
chen – ein Zeichen für erheb-
liches Kurssteigerungspoten-
tial bei diesen Aktien oder
für eine Überbewertung von
Gold?

Pro:

1) Gold ist ein weltweit aner-
kanntes Zahlungsmittel.

2) Gold lässt sich im Gegensatz
zu Papiergeld nicht beliebig
vermehren und dadurch ent-
werten.

3) Hinter Gold steht kein
Schuldner, der Pleite gehen
könnte.

4) Goldminen haben Förderkos-
ten von ca. US-$ 930,- pro
Unze, erst ab ca. US-$ 1.000,-
machen sie Gewinn. Dies
könnte den Preis nach unten
absichern. Denn würde die
Förderung aufgrund eines zu
geringen Goldpreises einge-
stellt, könnte es zu einem
Engpass kommen und der
Goldpreis steigen. 

5) Goldblase, welche Goldbla-
se? Inflationsbereinigt liegt
der Goldpreis immer noch
unter seinem Hoch Anfang
der 1980er Jahre, ist also
nicht zu teuer – siehe hierzu
auch Punkt 5) der „Contra-Lis-
te“.

6) Wer sein Geld aktuell auf
Spar- oder Tagesgeldkonten
legt, verliert abzüglich der In-
flation echte Kaufkraft, dies
könnte die Nachfrage nach
Gold antreiben.

7) Gewinne aus physischem
Gold (wie bspw. den typi-
schen Anlagemünzen oder
Barren ab 100g) sind nach ei-
nem Jahr Haltedauer steuer-
frei (§23 EStG).

8) „Das letzte Schiff“ liegt im
Hafen. Der Kapitän kann
noch eine Person mit an
Bord nehmen. Zwei Perso-
nen stehen aber noch am
Kai. Die eine hat Goldmün-
zen dabei, die andere nicht.
Wen nimmt der Kapitän mit
an Bord? (Zugegebenerma-
ßen eine sehr hypothetische
Situation…)

Alles Weitere besprechen wir
gerne wie gewohnt persönlich.
Ich freue mich darauf! Bis dahin
viele Grüße Ihr Jens Kregeloh
(Telefon:  015  111  444  6  44, E-
Mail: jens@kregeloh.de, Home-
page: www.kregeloh.de) n

Kregelohs Kapitalmarkt-Kolumne (12)

Foto: privat
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95 Jahre Kino in Mettmann
Mittwochnachts kommen die Heinzelmännchen...

Das älteste Kino Deutschlands
steht in Mettmann. Auch
wenn es nicht das erste war, so
ist es unter den heute noch be-
triebenen Lichtspielhäusern
doch das älteste Kino Deutsch-
lands. Margarete Papenhoff,
geborene Rosslenbroich, ist
Mettmannerin und gemein-
sam mit ihrer Schwester Ga-
briele Rosslenbroich leitet sie
das Weltspiegeltheater in der
Hauptstadt des Kreises sowie
auch das Rosslenbroicher
Filmtheater in Ratingen (hier
sind Kino 1 und 2 seit 30 Jah-
ren ein Bestandteil des kultu-
rellen Lebens). Das Mettman-
ner Kino ist im August 1907 er-
öffnet worden und war seit-
dem nie geschlossen, nicht
einmal während der Kriegszei-
ten. Es befindet sich seit drei
Generationen unter Leitung
der Familie Rosslenbroich. 

Querversand

Montags ist hier Dispositionstag;
das bedeutet, dass schon am
Sonntag alles vorbereitet wird,
um dann am nächsten Vormit-
tag bei den Verleihern wie 20th
Century Fox, New Line Cinema
oder Disney die Filme für die
kommende Woche zu buchen.
Dafür müssen die Besucherzah-
len der Filme ausgewertet wer-
den, um zu entscheiden, ob ein
Streifen noch eine weitere Wo-
che läuft oder ob neue Filme or-
ganisiert werden. Bei den Verlei-
hern herrscht reger Andrang;
durch die Aufteilung der
Bundesrepublik in vier Verleih-
Bezirke (Nord, West, Süd, Ost)
und dadurch, dass nur ein be-
stimmtes Kontingent an Filmen
auf ganz Deutschland verteilt
wird, ist das Buchen eines Films
eine logistische Meisterleistung
von beiden Seiten. Da der Film-
wechsel meistens am Donners-
tag stattfindet, werden in der
Nacht von Mittwoch auf Don-
nerstag die alten Filme abgeholt
und die neuen gebracht. „Das ist
ein bisschen so, als ob die Hein-
zelmännchen in der Nacht kom-
men – am Morgen ist alles
schon vorbei”, so Papenhoff. Hier
wird natürlich auch wieder logis-
tisch gearbeitet, und man arbei-
tet im sogenannten Querver-

sand; dabei wird der abgeholte
Film ausgetauscht und in dersel-
ben Nacht noch in einem ande-
ren Kino vorbeigebracht, wo na-
türlich auch wiederum ein Film
mitgenommen wird.

Thematische Anpassung 

Der gute Kontakt zu den Verlei-
hern ist daher äußerst wichtig
und zeitaufwendig, doch bei der
aktuellen Auswahl an Filmen,
die hier immer angeboten wird,
scheint Papenhoff wahrlich kei-
ne Unbekannte in der Branche
zu sein. Zu den Arbeiten gehört
natürlich auch die Buchhaltung
und das Erstellen von Plänen für
die Mitarbeiter. Auch muss das
wöchentliche Kinoprogramm zu-
sammengestellt und gedruckt
werden. Werbung ist in allen Me-
dien wichtig, nicht nur die ein-
schlägigen Printmedien, son-
dern auch die Internetseite mit
dem Kinoprogramm muss ak-
tuell sein, ebenso der Bestand
an Süßigkeiten, Popcorn und Ge-
tränken. Die Arbeit im Kino ist
ein „24/7-Job“, doch dieser wird
hier mit Hingabe umgesetzt. Mit
dem Filmvorführer Martin Gei-
senhanslücke bespricht Papen-
hoff die Vorschauen, welche zu
den Filmen gezeigt werden, hier
achtet sie auf eine thematische
Anpassung von Vorschau und
Hauptfilm. 

Berlinale

Viel Zeit muss besonders bei
den Film-Festivals und Kinobe-
suchen investiert werden, das
letzte Festival war die Berlinale,
die zehn Tage lief – jeden Tag
gibt es hier einen Marathon an
Filmen, die man sich anschaut.
Bei all dem Filmkonsum ist den-
noch die Begeisterung für das
Genre Film nicht auf der Strecke
geblieben. Bei der Auswahl der
Streifen legt Papenhoff beson-
deren Wert darauf, diese auf das
Mettmanner Publikum abzu-
stimmen. Während man in den
Mega-Komplexen wie UFA-Pa-
last, UCI und CINEMAXX haupt-
sächlich das jüngere Publikum
von 18 bis etwa 29 Jahren findet,
findet man in einem Kultur-Kino
wie dem in Mettmann ein ande-
res Publikum, was aber nicht be-

deutet, dass die Blockbuster wie
„Harry Potter“, „James Bond“ und
„John Carter“ hier nicht laufen
oder nicht besucht werden.
Solch ein Blockbuster läuft min-
destens drei Wochen, und nach
dieser Zeit wird anhand der Be-
sucherzahlen entschieden, ob er
eine weitere Woche im Pro-
gramm bleibt. Ein aktuelles Bei-
spiel ist der französische Film
„Ziemlich beste Freunde”, der be-
reits seit Januar läuft. 

Strenge Vorgaben

Auch wenn die Verleiher strenge
Vorgaben bezüglich der Laufzeit
eines Films und der Abgabe, wie
viel von jeder Eintrittskarte ab-
geführt werden muss, haben,
diese auch mitreden, wenn es
darum geht, in welchem Saal die
Streifen laufen, scheint das per-
sönliche Konzept, welches das

Mettmanner Kino gegenüber
den großen Komplexen hat,
doch aufzugehen. Die persönli-
che, familiäre Atmosphäre er-
innert einen daran, wie es „da-
mals“ war, ins Kino zu gehen.
Auch kann man hier noch eine
kleine Portion Popcorn mit einer
kleinen Cola bekommen und
muss sich nicht dem „Gigan-
tismus” der großen Komplexe
unterwerfen, in denen die klein-
ste Portion des Puffmais-Snacks
kaum mit einer Hand zu tragen
ist. 

Bundesverdienstkreuz

Bei der Bundesregierung für Kul-
tur und Medien (BKM) kann jähr-
lich ein Antrag auf Förderung
gestellt werden, dadurch wird
die Qualität und Vielfalt in der Ki-
nolandschaft zumindest ein we-
nig unterstützt. Wer seine kultu-

relle Bedeutsamkeit beim BKM
belegen kann, durch das Kino-
programm, Flyer, Artikel über
das Kino etc., wird nach der Aus-
wertung und Nennung mit ei-
nem Stiftungsgeld unterstützt.
Um diese Auszeichnung bewer-
ben sich aber sehr viele Kinos,
weshalb nicht immer für jeden
was abfällt. Obwohl es für dieses
tolle Kultur-Kino-Programm
sonst keine finanzielle Unterstüt-
zung gibt, sind die Geschwister
Papenhoff und Rosslenbroich
äußerst engagiert und ehren-
amtlich viel unterwegs. Dieses
Engagement wurde am 4. Ok -
tober 2011 mit dem Bundesver-
dienstkreuz am Bande ausge-
zeichnet, welches vom damali-
gen Bundespräsidenten Christi-
an Wulff in Berlin überreicht wur-
de. 

(VALESKA BERGMANN) n

Eines der alten Filmvorführgeräte, welches im letzten Jahr durch ein neues, digitales Gerät ersetzt wurde, steht nun als
Requisite im Foyer des Kinos. Fotos (4): Bergmann
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Letztes Jahr im April wurde das
Kino digitalisiert und in zwei
Sälen kann man die Filme jetzt
auch in 3D sehen; hierbei wur-
de auf die bessere Shutter-
Technik gesetzt, eine kleine Re-
volutionierung des Kinos. Je-
den Mittwoch findet „Arthou-
sekino – Filmauslese“ statt,
meistens zu einem aktuellen
Thema (wie neulich zum Alz-
heimertag). Jeden ersten Don-
nerstag im Monat gibt es das
Seniorenkino für fünf Euro. Al-
le zwei Monate ist Frauenkino
mit Sektempfang, und jeden
Nachmittag findet „Kinderkino“
zu ermäßigtem Preis statt. Vor-
mittags finden Schulvorstellun-
gen statt, denn es ist ja be-
kanntlich viel leichter, sich erst
„Macbeth“ anzusehen und
hinterher zu lesen als umge-
kehrt. So geht ein Schuldirek-
tor aus Ratingen jedes Jahr mit
seinen Schülern in diesen Film,
bevor er ihn im Unterricht
durcharbeitet. Gut angekom-
men sind auch immer wieder

Specials wie letzten Sommer
die „Harry Potter“-Doppelvor-
führung oder die „Herr der Rin-
ge“-Trilogie am Stück. Diesen
Herbst gibt es dann wohl das
Finale der „Twilight“-Saga in ei-
ner Doppelvorführung. Man
kann auch für sich, einen Ver-
ein oder die Firma das Kino
bzw. einen Saal buchen und ei-
nen Film nach Wunsch bestel-
len. Einmal hat ein Mann das
„Studio” (63 Sitzplätze) ge-
bucht und einen Film, den er
mit seiner Frau schon beim er-
sten Date gesehen hat, geor-
dert, dazu gab es Sekt, ein klei-
nes Catering und einen Kino-
saal nur für die beiden. Wenn
man mit einer größeren An-
zahl kommt, kann man natür-
lich auch das „Smoky” (155 Sitz-
plätze) oder den „Weltspiegel”
(210 Sitzplätze) buchen. Bei
der Filmauswahl kann man auf
aktuell laufende Filme zurück-
greifen oder auch auf etwas
ganz Besonderes wie beispiels-
weise „Die Feuerzangenbowle”

oder „Frühstück bei Tiffany”,
solche Filme kommen dann
aus dem Filmmuseum in Ko-
blenz und müssen extra be-
stellt, geholt und in derselben
Nacht zurück gebracht wer-
den, was mit höherem Auf-
wand zu Buche schlägt, aber
für den ein oder anderen defi-
nitiv die Mühe wert sein dürfte.
Man kann den Abend wie ei-
nen normalen Kinoabend mit
„den üblichen Verdächtigen“
wie Cola, Popcorn und Co. ge-
stalten, aber auch einen Cate-
ring-Service beauftragen, der
dann die Speisen in den Saal
bringt und aufbaut. Solch ein
Abend ist also individuell ge-
staltbar – und falls hier jemand
auf eine Idee für ein besonde-
res Event gekommen sein soll-
te, so kann er bei Margarete Pa-
penhoff unter der Rufnummer
02104/973912 einen Termin er-
fragen. Die Organisation ist da-
bei, falls der Termin frei ist,
auch kurzfristig umsetzbar.

n

Die Specials des Mettmanner Kinos

Margarethe Papenhoff in ihrem Büro, an den Wänden hängen die Stars
vergangener Zeiten.

Ankündigung der neuesten Filmhits…



Kultur-Notizen: Von Peter Pietralczyk bis Justus Frantz
Im Siegfried-Dißmann-Haus beginnt Vorlesungsreihe
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Vorlesungsreihe beginnt

Bereits in der letzten Ausgabe
kündigten wir es an, nun geht es
los. Am 10. April beginnt im
Siegfried-Dißmann-Haus der
Awo an der Solinger Straße 103
um 14 Uhr eine Vorlesungsreihe,
in der die Autorin Regina Ullrich
aus eigenen und auch fremden
Werken vorlesen will. Sie veröf-
fentlicht im Hellwach-Verlag, der
übrigens in Immigrath und nicht
– wie im März geschrieben – in
Richrath ansässig ist. „Regina Ull-
richs Gedichte, zu allen Späßen
aufgelegt, sind Therapie, leise
und überaus freundliche Winke,
die wirken, ehe man es merkt“,
urteilt der Informationsdienst „li-
teraturmarkt.info“ über Ullrichs
neues Werk „Schlichte Gedichte“.
Und: „Regina Ullrichs Buch lebt
vom fröhlich-breiten Grinsen
über dies und das. Sie sind
glücklicherweise nicht ausge-
storben, die Wilhelm Buschs und
die Erich Kästners der dichten-
den Kunst. Es gibt sie noch, wie
schön!“

Justus Frantz 

Ein Konzert von Justus Frantz
unter dem Titel „Mozarts Reise
nach Paris“ steigt im Schauplatz
Langenfeld am 5. Mai um 20 Uhr
(Einlass: 19.30 Uhr). Justus
Frantz ist Pianist, Dirigent, Inten-
dant und Fernsehmoderator.
Musikliebhabern ist er durch sei-
ne mehrfach ausgezeichnete
Fernsehsendung „Achtung, Klas-
sik!“, als Initiator des Schleswig-
Holstein-Musikfestivals und als
Gründer, Dirigent und Pianist
der Philharmonie der Nationen
bekannt. Verschrieben hat er
sich vornehmlich der Musik der
Klassik und Romantik. Sein
Hauptaugenmerk beim Konzert
am 5. Mai in Langenfeld liegt da-
bei auf dem Werk Wolfgang
Amadeus Mozarts, einem der
wichtigsten Vertreter der Wiener
Klassik. Justus Frantz spielt an
diesem Abend gleich drei Kla-
viersonaten Mozarts (KV 332 F-
Dur; KV 310 a-Moll (KV 300 d);
KV 331 A-Dur (KV 300 i)). In Ost-
holstein aufgewachsen, ent-

schied sich Justus Frantz erst
spät für das Studium der Musik.
Das Klavierspiel hatte er bereits
ab seinem vierten Lebensjahr
praktiziert. Besonders das Stu-
dium in den Meisterkursen von
Wilhelm Kempff beeinflusste
Justus Frantz in seinem Werde-
gang. 1967 gewann er den Inter-
nationalen Musikwettbewerb
der ARD. Der Durchbruch in die
internationale Spitzenklasse ge-
lang ihm 1970 als Pianist mit
den Berliner Philharmonikern
unter der Leitung von Herbert
von Karajan. Sein Debütkonzert
in den USA feierte Justus Frantz
1975 bei den New Yorker Phil-
harmonikern unter der Leitung
von Leonard Bernstein, mit dem
er auch später noch oft zu-
sammenarbeitete. Besonders
hat Frantz sich dem Werk Moz-
arts gewidmet, das er in zykli-
schen Aufführungen in mehre-
ren europäischen Städten prä-
sentierte. Das Konzert sollte ur-
sprünglich im März stattfinden
(Karten behalten ihre Gültigkeit),
es wurde verschoben. Eintritt: 24

bis 28 Euro im Vorverkauf/Ermä-
ßigung für Schüler und Studen-
ten, Karten gibt es im Schau-
platz oder im Bürgerbüro Lan-
genfeld sowie unter:
www.schauplatz.de. 

Kunstverein

Noch bis zum 28. April ist im
Kunstraum an der Hauptstraße
135 eine Ausstellung des Kunst-
vereins zu sehen. „Lichtungen –
Arbeiten mit Fotografie“ von
Kathrin Tillmanns sind hier zu
bestaunen. Der Vereinsvorstand
wurde unlängst einstimmig
wiedergewählt, Vorsitzende ist
Beate Domdey-Fehlau. 

KunZe

Noch bis zum 23. April ist die Fo-
to-Ausstellung „Spuren“ von Ha-
rold Augustin im KunZe an der
Solinger Straße 41 zu sehen. Ein
weiteres Ausstellungshighlight
erwartet uns hier ab Ende April.
Peter Pietralczyk und Doris Faas-
sen wollen die Besucher bis in
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In ruhiger und angenehmer Atmosphäre den 
Lebensabend genießen. 
Lernen Sie unser Seniorenzentrum bei einem 
persönlichen Besuch kennen.

Seniorenzentrum St. Martinus

Service-Wohnen
St.Martinus-Hof

Senioren- und Pfl egeheim
Haus Katharina

Martin-Buber-Str. 2-4 · 40764 Langenfeld
Tel. 02173 39219-0 · Fax 02173 39219-330
kontakt@seniorenzentrum-langenfeld.de
www.seniorenzentrum-langenfeld.de

Ja zur Menschenwürde.

Justus Frantz – am 5. Mai im Schauplatz.
Foto: CARSTEN HEIDMANN FOTOGRAFIE

Peter Pietralczyk und zwei seiner Werke. Foto: Frank Straub



den Juni hinein mit mal abstrak-
ten, mal realistischen Werken
verzaubern. Der vielseitige Lan-
genfelder Künstler Pietralczyk
widmet sich neuerdings ver-
stärkt Grafikdruck-Arbeiten (ab-
strakter Holzschnitt, Linol-
schnitt), dabei lässt er sich von
der Grefrather Künstlerin Nada
Vitz inspirieren. Pietralczyk will
aber auch andere Facetten sei-
nes Schaffens präsentieren. Die
Vernissage ist am 27. April um
18.30 Uhr.

Dänemark-Reise

Im Rahmen des Langenfelder
Jahresprojektes 2012 „Velkom-
men Danmark“ bietet die vhs
Langenfeld vom 2. bis zum 9.
September eine Studienreise
mit dem Bus nach Dänemark an.
„Dass eine Studienreise ein un-
mittelbares Nachbarland zum
Ziel hat, ist selten, aber nicht
minder spannend“, wirbt Juliane
Kreutzmann (Leiterin der vhs)
für den von der vhs organisier-
ten Dänemarktrip. An acht Ta-
gen haben die Teilnehmenden
die Möglichkeit, sich intensiv
mit dem kleinen Königreich im
Norden zu befassen. Wie ge-
wohnt ist die Nachfrage nach
den begrenzten Plätzen groß.
Wer also mitfahren möchte, der
sollte sich schnell entscheiden
und sich bei der vhs Langenfeld
anmelden. Verbindlicher Anmel-
deschluss: 20.04.2012. Informa-
tionen zum Reiseverlauf und zu
den Konditionen erhalten Sie in
der Geschäftsstelle der Volks-
hochschule im Rathaus, in der
auch ein Flyer angefordert wer-
den kann, Zimmer 005, Telefon
794-4555/-4556 (Kurs-Nummer
T1221). Internet: www.vhs-lan-
genfeld.de.

„Jugend musiziert“

Was sich beim Regionalwettbe-
werb „Jugend musiziert“ Ende
Januar in Ratingen bereits ab-
zeichnete, wurde jetzt beim Lan-
deswettbewerb vom 21. bis 25.
März in Köln bestätigt: Der musi-
kalische Nachwuchs im Kreis
Mettmann musiziert auf hohem
Niveau und kann sich auch im
Landesvergleich sehen lassen.
54 junge Musiker aus dem Kreis

waren angetreten, um sich der
Konkurrenz aus ganz Nordrhein-
Westfalen und dem kritischen
Urteil der Juroren zu stellen. Am
Ende konnten fast alle Teilneh-
mer aus dem Kreis erste bis drit-
te Preise für sich verbuchen. 16
Teilnehmer schafften die Qualifi-
kation für den Bundeswettbe-
werb, der vom 25. Mai bis 1. Juni
in Stuttgart stattfindet. Weitere
acht Teilnehmer erhielten eben-
falls überragende Wertungen
von 23 und mehr Punkten und
werden nur deshalb nicht zum
Bundeswettbewerb anreisen,
weil sie entweder noch zu jung
sind oder ihre Wettbewerbskate-
gorie nur bis zum Landeswett-
bewerb ausgeschrieben war.
„Abräumer“ im diesjährigen Lan-
deswettbewerb waren vor allem
die Zupfer (Gitarre, Mandoline,
Bağlama). Beim Bundeswettbe-
werb dabei sind die Gitarristen
Luke Pan und Sören Alexander
Golz aus Hilden, Hannah Bier-
mann und Ozan Vardal aus Lan-
genfeld, Simon Galle aus Mett-
mann und Simon Köhnes aus Ra-
tingen. Qualifiziert ist außerdem
der Monheimer Ralf Grutza, der
als Gitarrenbegleiter für die Lü-
denscheider Madolinensolistin
Sarah Zajusch die höchstmögli-
che Wertung von 25 Punkten er-
zielte. Gitarrist Claas Trappmann
aus Velbert und Mandolinistin

Layla Harbi aus Erkrath erzielten
in der Altersgruppe 2 ebenfalls
höchste Wertungen, sind aber
für die Teilnahme am Bundes-
wettbewerb noch zu jung. Auch
wenn der Bağlama-Wettbewerb
auf Landesebene endete, konn-
te sich auch hier das vierköpfige
Ensemble Cakar Özgür-Can, Ay-
lin Koca, Zardast Siydo, Deniz Sa-
fak Sari – alle aus Monheim –
über eine Top-Wertung freuen.
Bei den Blechbläsern qualifizier-
ten sich Trompeter Moritz Müller
und Hornistin Laura Osthege
aus Erkrath, bei den Holzbläsern
Blockflötistin Jill Kristin Binder
aus Ratingen und Klarinettistin
Susanne Geuer aus Langenfeld
und bei den Querflötisten Sina
Tegethoff aus Mettmann. Malin
Sevenich (Klarinette) aus Ratin-
gen erspielte sich mit 23 Punk-
ten ebenfalls einen ersten Preis,
ist aber noch zu jung für die
Weiterleitung zum Bundeswett-
bewerb. Gleiches gilt für die
jüngste Teilnehmerin aus dem
Kreis Mettmann: Klavierbegleite-
rin Juliana Möckel aus Ratingen
wurde in der Altersgruppe 1b
mit der Höchstwertung von 25
Punkten bedacht. In der Katego-
rie „Klavier und Streichinstru-
ment“ erspielten sich zwei Duos
ihre Fahrkarten nach Stuttgart.
(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n
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Hauptstraße 82
40764 Langenfeld/Rhld.

www.fuertsch-bestattungen.de
Tel. 0 2173 / 90 11 44

Tag und Nacht

BAUM- ERD- FEUER- SEE-BESTATTUNGEN

���������	��

��������������
����������
���������
���������	

�������������������	
����
�����
�����

�������	��
	���
����������������
���������������������
���������������������
�������
 !"�	
!#$�%�
 �&�'�(����

��	���
������	���

����������������������	��������� ����" � ���	�

��) �	������#�) �* 	�����	(����(
����
�!��"��#�%�����"��$�!�"%��	�
%&������
��������	
����
�'(�� ��)����

+���,�!������#�-	��!&
�#�.�	�������#������	�) ��
�

�
�����
�
�*
�+
�����
�!�
��,���
����
	���!!��''
���+��('�
���!�+
����	-��
�
+
!�����
��

�����
!��.���"
���
!���
����/�!
��0����
��!���+�,��+
�$�(�
�
��
����(����	
��1���
�����
�*��/
��/�-�
�
�+���
�����!�
�
�+����!"�
��	
�+���+

��!����
�+����
�*�!!
�!�	�'����	�
���
*��/
��
��2
�
����
��!��"
��'(��
��
�
�
��	�
�+
��3
�����'(�����(����	�!�	4�

0�����5
�!��
�!*
�!
�$
��.���"
����/�

��

���"�

Kundenparkplatz 
direkt am Outlet

Forststraße 7 
42697 Solingen
 Tel. 0212 – 64 54 69 01 www.brillenoutletcenter.de

FESTPREISGARANTIE
 95,– €  komplette Brille 
 mit Kodak Gläsern

195,– €  komplette Gleitsichtbrille 
 mit Kodak Gleitsicht Komfortgläsern

Im Preis enthalten: Riesenauswahl an Brillenmodellen aus den 
Kollektionen der Classic-Serie, Kodak Brillengläser, aus Kunst-
stoff, superentspiegelt, hartversiegelt, dünn und leicht, keine 
Beschränkung der Gläserstärken (soweit techn. möglich)
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Nahe sein
mit Herz!

in Langenfeld

Wunderschönes Dänemark: Häuser an der Küste. Foto: VHS
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An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Die Suche nach der
Zaubertrommel in Richrath

Am Vormittag des 25. März fand
in der Turnhalle der Grundschu-
le Richrath-Mitte, Standort Jahn-
straße, eine fantastische Auffüh-
rung statt. Fast 500 Gäste, Ge-
schwister, Eltern, Großeltern, Ver-
wandte und Freunde der Schü-
ler kamen an diesem sonnigen
Samstag als Zuschauer, aber
auch Nachbarn und Förderer der
Schule sowie viele Ehemalige.
Sie alle erlebten den Höhepunkt
der abgelaufenen Projektwoche.
Tosender Beifall für die Akteure,
aber auch so manche Träne wa-
ren hör- und sichtbare Zeichen
für diese sehr gelungene, emo-
tionale Aufführung. Alle waren
überrascht, was die Kinder in
nur wenigen Tagen für die rund
einstündige Darbietung gelernt
hatten: einzelne und gemeinsa-
me Trommelstücke, afrikanische
Lieder und Tänze und viel, viel
Text. Hawi, ein Afrikaexperte
und Mitglied der Gruppe „Trom-
melzauber“ aus Freiburg, hatte
vier Tage mit allen Kindern der
Schule das Märchen „Das Ge-
heimnis der Zaubertrommel“
von Jenny Lamprecht eingeübt:
Zwei Kinder in Afrika machen
sich auf die Suche nach der Zau-
bertrommel, durch die der ret-
tende Regen kommen soll, und
erleben dabei allerlei Abenteuer.
Jedes der mehr als 200 Kinder
hatte seine Trommel erhalten,
geübt wurde mit allen gemein-
sam, aber auch in sieben Grup-
pen, aufgeteilt in die Hauptdar-
steller, die Affen, die Bäume, Kro-
kodile, Kürbisse, Muscheln und
Sterne. Es war dabei schön, be-
obachten zu können, wie nur ei-
ne Person alle Kinder dazu
brachte, zuzuhören, aufzupas-
sen und konzentriert mitzuma-
chen. So mancher war mehr als
überrascht. Passend zu diesen
Gruppen hatten die Kinder wäh-
rend der Projektwoche auch die
Kostüme gebastelt. Dank der Hil-
fe einiger Eltern, die ebenfalls
sehr einfallsreich für die richtige
Bühnendekoration gesorgt hat-
ten, wurde es wirklich märchen-
haft. Im Anschluss an die Auffüh-
rung fand dann in der Schule
und auf dem Schulhof ein fröhli-
ches und lautes Frühlingsfest für

alle Beteiligten und Zuschauer
statt, organisiert vom Schulver-
ein. Dieser war es auch, der ei-
nen Großteil der Kosten der Pro-
jektwoche bezahlt hatte, zusätz-
lich wurde das Ganze gespon-
sert von einigen großzügigen El-
tern und Firmen. Mit dem Erlös
des Frühlingsfestes konnte dann
die Vereinskasse wieder etwas
aufgefüllt werden. Weitere De-
tails der Veranstaltung mit vie-
len Fotos können auch auf die-
ser Webpräsenz bewundert wer-
den: www.langenfeld.de/schu-

len/richrath-mitte.

Reusrather Schützen

Die älteste Schützenvereinigung
in Langenfeld, die St. Sebastia-
nus-Schützenbruderschaft Reus-
rath von 1468, will ab sofort
Frauen als ordentliche Mitglie-
der aufnehmen. Erforderlich für
die Neuerung war eine Sat-
zungsänderung, die nach den
Richtlinien der Historischen
Deutschen Schützenbruder-
schaften ausgerichtet wurde.

Brudermeister Alois Theisen
dankte der Satzungskommis-
sion, die eine neue Satzung aus-
gearbeitet hatte, die der moder-
nen Zeit entspricht. Der ehemali-
ge Brudermeister Peter Hage-
mann erklärte, dass nun die
Mädchen in der Jungschützen-
abteilung, wenn sie das Alter
von über 20 Jahren erreicht ha-
ben, die Bruderschaft nicht
mehr zu verlassen brauchen.
Alois Theisen stellte sich   nach
30 Jahren Vorstandsarbeit, da-
von 14 Jahre als Brudermeister,

bei den Vorstandsneuwahlen
nicht mehr zur Wahl. Der neue
Vorstand setzt sich zusammen
aus dem neuen Brudermeister
Ralf Meschkewitz, seinem Stell-
vertreter Benno Schollmeyer,
dem Festausschussvorsitzenden
Stefan Alius, dem Kommandan-
ten Hubert Marleaux, dem
Schatzmeister Andreas Vieten,
dem Schriftführer Erwin Mühlba-
cher, dem Schießsportleiter
Hans-Gerd Wolff, dem Jung-
schützenmeister Sebastian
Evertz und dem Geschäftsführer
Schützenheim Helmut Schoos.

Gartenbauverein
im Langenfelder Süden

Bei der Jahreshauptversamm-
lung des Gartenbauvereins Gies-
lenberg-Mehlbruch am 10. März
wurden Siegfried Weides (1. Vor-
sitzender), Hans Jung (1. Schrift-
führer) und Lothar Zimmermann
(2. Schriftführer/Pressewart) in
ihren Ämtern bestätigt. Der Ver-
ein zählt derzeit noch knapp
400 Mitglieder. Traditionsgemäß
wurden den Mitgliedern nach
der eigentlichen Tagesordnung
selbstgekochte Hühnersuppe
und belegte Brötchen von der
ehrenamtlich tätigen Theken-
mannschaft serviert. Bei einer
Spendensammlung zu Gunsten
des Kinderschutzbundes Lan-
genfeld kam ein Betrag zusam-
men, der vom Gartenbauverein
auf 600 Euro aufgerundet wur-
de. 

Mädchen-Fußball

Am Freitag, den 20. April 2012,
findet von 16 bis etwa 18 Uhr
auf dem Sportplatz des GSV Lan-
genfeld (Elberfelder Straße, ne-
ben dem Romantik-Hotel Loh-
mann) der 2. Mädchen-Fußball-
Cup der Langenfelder Grund-
schulen statt. Veranstalter ist der
Verein Schulkooperation Lan-
genfeld e.V. in Zusammenarbeit
mit den Langenfelder Grund-
schulen und dem Referat Kinder-
tageseinrichtungen, Schule und
Sport. Die Turnierleitung über-
nimmt die Jugendabteilung des
GSV Langenfeld.

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

Trommelzauber: Glückliche Kinder in Richrath. Foto: Grundschule Richrath-Mitte
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1977 kam in Japan ein Klein-
wagen mit Kompaktklasse-Ge-
nen und Dreizylindermotor
auf den Markt. Noch im selben
Jahr wurde er zum „Auto des
Jahres“ gekürt. Der Charade
war geboren. 35 Jahre später
kann der pfiffige Stadtflitzer
auf eine bewegte Geschichte
zurückblicken. 

Gesuchtes Sammlerstück

Beflügelt vom Erfolg auf dem
Heimatmarkt begann Daihatsu
bereits 1978 mit dem Export des
Charade nach Europa. 1979 war
es dann auch dieses Modell, mit
dem die Marke in Deutschland
ihren Vertrieb startete. Schon
bald wurde dem viertürigen, 37
kW/50 PS starken Charade, der
zwischen der Kleinwagen-und
Kompaktklasse positioniert war,
ein Zweitürer zur Seite gestellt,
der heute ein gesuchtes Samm-
lerstück ist. Hauptgrund dafür
ist das ungewöhnliche „Bullau-
ge“ in der hinteren Dachsäule. 

1983 kam die zweite Genera-
tion des Charade auf den Markt.
Sie war in Höhe, Breite und Län-
ge gewachsen und erfüllte so
das Ziel, mehr Platz im Innen-
raum zu schaffen. Zudem stan-
den erstmals mehrere Leistungs-
stufen zur Wahl. Dem vorn quer
eingebauten Einliter-Dreizylin-
der blieb man allerdings treu. 

1987 zeigte der Charade der
dritten Generation sein neues,
modernes Gesicht. Kantige Pro-
portionen wichen fließenden Li-

nien. Insbesondere die wohlge-
rundete Heckpartie traf auf posi-
tive Resonanz. Mitte der 80er
wagten die Daihatsu-Ingenieure
dann den großen Wurf und
brachten den Charade GTi. Der
Dreizylinder wurde mit Einsprit-
zung, Turbolader und Vierventil-
technik auf 74 kW/101 PS aufge-
peppt. Kein Wunder, dass der
GTi, der mit lediglich 810 Kilo-
gramm Leergewicht in acht Se-
kunden auf 100 km/h beschleu-
nigte, in der Folge häufig und er-
folgreich im Motorsport einge-
setzt wurde. 

2011, also 24 Jahre und fünf Ge-
nerationen später präsentierte
Daihatsu mit dem Charade Nr. 8
ein erwachsenes und dynami-
sches Modell seines erfolgrei-
chen Kleinwagens. Geblieben
sind stadttaugliche Außenmaße

und ein großzügiger Innenraum.
Neu sind der spritzige und spar-
same 1,33-l-Dual-VVT-i Vierzylin-
der-Benzinmotor mit 73 kW/99
PS und das moderne Design.
Der durchschnittliche Kraftstoff-
verbrauch beläuft sich auf ledig-
lich 5,2 Liter je 100 Kilometer.
Das entspricht CO2-Emissionen
von 119 g/km. Damit gehört der
Charade zu den sparsamsten
Vertretern seiner Fahrzeug- und
Leistungsklasse. Daihatsu-Kun-
den, die sich für den Kauf eines
mit dem Toyota Yaris bauglei-
chen Charade zum Preis ab
13.990 Euro entscheiden, profi-
tieren von einer auf fünf Jahre
verlängerten Garantie. „Die Ein-
stellung des europäischen Ver-
triebsnetzes zum 31. Januar
2013 ist kein Grund, auf den
Kauf eines Daihatsu zu verzich-
ten“, so Matthias Heinz, Ge-
schäftsführer der Daihatsu
Deutschland GmbH. Auch ein
durchgängiger Service, die Teile-
versorgung und die Übernahme
der Neuwagen- und Anschluss-
garantien sind für Kunden, die
sich bis Anfang 2013 für einen
Daihatsu entscheiden, gewähr-
leistet. Dies garantiert die Emil
Frey Gruppe Deutschland, die
ab Februar 2013 als neuer
Service partner für die Daihatsu-
Händler in Deutschland und
Öster reich agiert. n
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Beseitigung von Unfallschäden
Einbau u. Wartung von Flüssiggas-Anlagen

KFZ-Elektrikermeister u. KFZ-Technikermeister
Herzogstraße 9 · 40764 Langenfeld
Tel.: 0 21 73/2 13 99 · Fax: 0 21 73/25 00 98

BOSCH Car-Service
Albrecht

Jubiläum bei Daihatsu: Der Charade wird 35 
Der große Kleine mit dem Bullauge 

Der Daihatsu Charade. Foto: DAIHATSU DEUTSCHLAND GMBH

Kraftstoffverbrauch in l/100 km (modellabhängig): innerorts 6,7–6,4; 
außerorts 4,7–4,5; kombiniert 5,4–5,2; CO2-Emission kombiniert 
125–119 g/km (gemäß RL 80/1268/EWG).

Über weitere Angebote informieren wir Sie gerne. Vereinbaren Sie jetzt eine Probefahrt mit uns.

*Angegebener Hauspreis gilt für Charade Basis, 73 kW (99 PS), 
6-Gang-Schaltgetriebe, 5-türig, in der Farbe Rot. Angebot gültig bis 
31.12.2012 für ausgewählte Modelle, solange der Vorrat reicht. 

**Allgemeine 3-Jahres-Fahrzeuggarantie bis 100.000 km zzgl. 2 Jahre 
Neuwagen-Anschlussgarantie der Car-Garantie bis max. 150.000 km. 
Weitere Informationen und Garantiebedingungen bei Ihrem teilnehmen-
den DAIHATSU Partner.

Der neue DAIHATSU Charade.
Unser Hauspreis: 
inkl. Überführungskosten*

www.daihatsu.dewww.facebook.com/kompaktwagen
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Langenfelder Anzeige

Slawomir Cyron bringt Kunden in die eigenen vier Wände
LBS-„Eigengewächs“ kennt sich auch mit dem runden Leder aus

Langenfeld (LBS). Ab Anfang
April wird Slawomir Cyron (25)
als Bezirksleiter das Team der
LBS in Langenfeld verstärken.
Mit ihm bringt der örtliche Ge-
bietsleiter Ralf Thilo einen jun-
gen aufstrebenden Kollegen
ins Team, um der gestiegenen
Nachfrage im Baufinanzie-
rungsbereich gerecht zu wer-
den. Von Cyrons Fachkompe-
tenz profitieren in Zukunft be-
sonders die von ihm in Immi-
grath, Stadtmitte und Berg-
hausen betreuten rund 3500
Kunden. Der neue Bezirkslei-
ter ist ein „Eigengewächs“, wie
der erfahrene Thilo sagt. Er
hat schon bei der LBS in Lan-
genfeld gelernt und kennt
sich bestens aus. Außerdem
ist Slawomir Cyron als begei-
sterter und sehr erfolgreicher
Fußballer ein erstklassiger Te-
amspieler: Er spielt beim VFB
Hilden in der Landesliga und
passt damit genau zur LBS-
Mannschaft. „Jetzt ist er in der
Profiliga der Baufinanzierer
bei der LBS angekommen“, so
Ralf Thilo, der stolz ist auf sei-
nen neuen Kollegen. 

Immigrath, Stadtmitte
und Berghausen

Slawomir Cyron begleitet Fami-
lien in den Bezirken Immigrath,
Stadtmitte und Berghausen auf

dem Weg in deren eigene vier
Wände. Die Arbeitsschwerpunk-
te des 25-Jährigen liegen in der
Information über das LBS-Immo-
bilienangebot, in der Ausarbei-
tung individueller Finanzie-
rungskonzepte, in der Beratung
rund um das Thema Bausparen
sowie in der Beantragung von
öffentlichen Mitteln. „Das Pro-
dukt Bausparen ist in den ver-
gangenen Jahren deutlich kom-
plexer und vielschichtiger, aber
dank Wohnriester auch noch-
mals lukrativer geworden“, er-
klärt hierzu der Langenfelder
LBS-Gebietsleiter Ralf Thilo. Er
leitet die Kunden-Center in Hil-
den, Haan und Langenfeld und
betreut mit seinen Teams gut
20 000 LBS-Kunden. 

Beratungsbedarf

„Mit Cyrons Ernennung zum Be-
zirksleiter reagieren wir auf den
sich stetig erhöhenden Bera-
tungsbedarf“, so Thilo, der ein
Team aus 13 Bauspar-Finanzie-
rungs- sowie Immobilienexper-
ten führt. Natürlich spiele auch
die steigende Nachfrage nach
Wohneigentum und fairen Im-
mobilienpreisen eine wichtige
Rolle. „Mit einer solide aufgestell-
ten Finanzierung unter Einbin-
dung der attraktiven Wohnries-
ter-Förderung ist das Wohnen in
den eigenen vier Wänden bei

den zur Zeit herrschenden Zin-
sen nicht viel teurer als die mo-
natliche Miete“, gibt Thilo zu ver-
stehen. 

Beste Voraussetzungen

Slawomir Cyron selber bringt be-
reits jede Menge Know-how aus
der Ausbildung und den seit
2009 laufenden Weiterbildungs-
jahren bei der LBS für diesen Job
mit.: „Mit seiner Ausbildung und
der mittlerweile mehrjährigen
Berufserfahrung passt Cyron gut
ins Team und hat beste Voraus-
setzungen für eine erfolgreiche
Tätigkeit bei uns“, freut sich Ralf
Thilo auf die Zusammenarbeit
mit dem jungen Kollegen aus
Hilden. Seit dem fünften Lebens-
jahr spielt Slawomir Cyron im
Verein Fußball. Als seinen größ-
ten Erfolg in diesem Sportbe-
reich bezeichnet er, dass er vor
vier Jahren für den polnischen
Fußballverband in der 2. Liga ge-
spielt habe und somit im Profi-
bereich Luft schnuppern konnte.

Kontakt

LBS-Langenfeld
Ganspohler Straße 7
40764 Langenfeld
Telefon (0 21 73) 2 21 04 
Telefax (0 21 73) 2 10 74
info@lbs-langenfeld.de
www.lbs-langenfeld.de n

Gebietsleiter Ralf Thilo, rechts im Bild, freut sich auf die Zusammenarbeit mit dem neuen Bezirksleiter Slawomir Cyron.
Foto: Hildebrandt
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www.schiemann-langenfeld.de

0 21 73 - 7 30 31

Anbaubalkone
Terrassen- und Haustürüberdachungen

Gitter – Gittertüren – Markisen uvm.
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Anzeigenannahme

Bethina Wegner

Ihre Medienberaterin für das
Langenfelder Stadtmagazin

Mobil: 0171 - 821 44 42
E-Mail: anzeigen@hildebrandt-verlag.de
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Das waren aufregende März-Ta-
ge für den Frontmann des Lan-
genfelder Förderkreises ZNS,
Wolfgang Schapper. Am 13.
März wurde dem CBT-Haus St.
Franziskus in Langenfeld seitens
des Förderkreises ein Scheck in
Höhe von 7000 Euro überreicht,
das Geld wird für zwei hochwer-
tige Pflegerollstühle verwendet.
Unser Titelfoto entstand anläss-
lich dieses Scheckübergabe-Ter-
mins, Schapper ist auf diesem
Foto gemeinsam mit seiner Frau
(Bewohnerin des CBT-Hauses, im
Rollstuhl sitzend) und der CDU-
Bundestagsabgeordneten Mi-
chaela Noll (Präsidentin des För-
derkreises) zu sehen. Am 20.
März stand dann für Schapper
der Frühlingsempfang der ZNS-
Hannelore-Kohl-Stiftung in Ber-
lin auf dem Programm. Hier traf
er auf die Bundesfamilienminis-
terin Kristina Schröder (CDU).
Und das Langenfelder Förder-
kreis-Urgestein zeigte sich be-
eindruckt von der Politikerin, die
sich ja bekanntlich zuletzt nicht
immer nur lobende Worte sei-
tens der Medien anhören durfte:
„Es war eine sehr herzliche
Atmosphäre, wir haben uns lan-
ge unterhalten. Frau Schröder
war sehr an unserer Arbeit inter-
essiert. Sie will, so es sich einmal
zeitlich fügt, auch gerne einmal
in Langenfeld vorbeischauen.“
Und Schapper ergänzte gegenü-
ber dem Schreiber dieser Zeilen

erfreut: „Es war eine zwanglose,
lockere Atmosphäre wie früher
bei Hannelore Kohl.“ Die Na-
mensgeberin der Stiftung zu
Gunsten am Zentralen Nerven-
system (ZNS) erkrankter Men-
schen und Gattin des ehemali-
gen Bundeskanzlers Helmut
Kohl verstarb bekanntlich im
Jahre 2001. Nur einen Tag nach
dem Empfang in der Bundes-
hauptstadt saß Schapper wieder
im Zug, kehrte in die Posthorn-
gemeinde zurück. Hier stand am
Abend die Jahreshauptver-
sammlung des Langenfelder För-
derkreises an, Schapper wurde
für weitere drei Jahre in seinem
Amt als 1. Vorsitzender wieder-
gewählt; neben ihm und Noll
vervollständigen Jochen Buff, Ar-
ne Kiesewalter, Dirk Fassbender
und Jürgen Öxmann die Team-
leitung des Förderkreises. Im Ex-
klusivgespräch mit dem Stadt-
magazin kündigte Schapper an,
dass er und seine Mitstreiter für
das kommende Jahr eine Gala
anlässlich des 25. Geburtstages
des Förderkreises planen. Beim
Frühlingsempfang in Berlin hat-
te die Präsidentin der ZNS-Han-
nelore-Kohl-Stiftung, Dr. Kristina
Schröder, rund hundert gelade-
ne Unterstützer und Freunde
der Stiftung aus dem gesamten
Bundesgebiet begrüßen kön-
nen. Sie dankte allen für ihr
wichtiges Engagement, den
Menschen mit Schädelhirnver-

letzungen eine öffentliche Stim-
me zu geben. Gleichzeitig lud
Schröder die Gäste dazu ein,
sich in der begleitenden Ausstel-
lung ein Bild davon zu machen,
wie junge Menschen sich in ei-
nem Schulwettbewerb des Vor-
jahres mit dem Thema ausein-
andergesetzt haben.

(FRANK STRAUB) n

Wolfgang Schapper traf Kristina Schröder
ZNS-Förderkreis zu Gast in Berlin

Von links nach rechts: Jochen Buff, Dr. Kristina Schröder, Wolfgang Schapper, Michaela Noll.
Foto: ZNS-Hannelore-Kohl-Stiftung

Zwei starke PartnerZwei starke Partner

Lager und Verwaltung: Herzogstr. 21
Talstr. 30 · 40764 Langenfeld

Tel. 0 21 73 / 10 61 698 · Fax 0 21 73 / 10 61 699

www.gtg-gebaeudetrocknung.de

COSMOS-Feuerlöschgerätebau GmbH
Verkaufs- und Kundendienstbüro Rhld.
Oliver Hahnenberg

E-Mail d.gladbach@gtg-gebaeudetrocknung.ded.gladbach@pulvermanni.de
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Helmholtzstraße 8 · 40764 Langenfeld

Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 7.30 - 12.30 Uhr
und 13.15 - 18.00 Uhr · Sa. 8.00 - 12.00 Uhr

Telefon 0 21 73 /7 50 00 oder 0 21 73/ 7 05 50
Telefax 0 21 73/7 35 75 · www.wabo-fliesen.de

ZNS 2012
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Langenfelder lokal

Betritt man dieser Tage die Inter-
netpräsenz von Samir Kandil
(www.samirkandil.de), findet
sich als erstes ein selbstgedreh-
tes Video, in dem er mit „Big-
band“ im Hintergrund den „Chi-
quita Banana Song“ performt.
Das tut jetzt hier nicht viel zur
Sache, ist aber ungemein unter-
haltsam und bietet dem, für den
Kandil noch Neuland ist, außer-
dem einen kleinen Einblick in
das unglaublich vielseitige Re-
pertoire des Düsseldorfer Schau-

spielers, Regisseurs, Autors, Sän-
gers, Produzenten und Was-
weiß-ich-nicht-alles. In seinem
Kalendarium reihen sich musika-
lische Lesungen an Krimi-Aben-
de, Filmnächte, Autorentreffs
und selbstgebackenen Kuchen.
Im Schaustall zeigt er sich im
(meteorologisch ebenso vielsei-
tigen) April lesend und sich
selbst am Flügel begleitend mit
seinem Programm „Wer mich
liebt, nimmt den Bus“. Warum
das so ist, wird Kandil hoffent-
lich im Laufe des Programms er-
läutern. Uns fällt nämlich kein
Grund ein, warum man dem
sympathischen Düsseldorfer
entfliehen wollen sollte. Er ist
amüsant, höflich, gut gekleidet,
schreibt Geschichten, wie sie
das Leben schreiben sollte und
versteht es, diese mit verteilten
Rollen, mal singend, mal mono-
logisierend so vorzutragen, dass
die Figuren lebendig werden.
Und insgeheim ist der Schau-
platz ein kleiner Fanclub. Nicht
umsonst durfte er schon unsere
Lieblings-Fußball-Veranstaltung
moderieren (2007 im Stadion

der TURU). Wir lieben ihn also
und fahren gerne gemeinsam
mit ihm Bus.

Samir Kandil · „Wer mich liebt,
nimmt den Bus“ · Premiere! ·
Musikalische Lesung · Freitag,
27. April · 20:00 Uhr · Schau-
stall · € 14,- (VVK), 16,- (AK)

t

Lachen, lachen, lachen; Lachen
ist gesund. Wer kennt das nicht
mehr aus seiner Kindheit, wenn
man mit seinen Freunden in der
Spielzeugabteilung, etwa des
hier damals noch ansässigen
Karstadts, umherschlich, nur um,
wie von Geisterhand, alle 35
Lachsäcke gleichzeitig zu akti-
vieren. Ok, meistens flog man
danach achtkant aus derselbi-
gen Lokalität hinaus, dennoch,
wer konnte sich diesem grup-
pendynamischen Lachanfall mit
garantierter Ansteckwirkung
entziehen? Mitlachen und Gut-
fühlen war angesagt, und auch
wenn es das hiesige Kaufhaus
nicht mehr gibt, kein Grund um

sentimental zu sein, denn dafür
lädt der Schauplatz ja regelmä-
ßig den lebenden Lachsack
„Bernd“ auf die heimische Bühne
ein. Und dort kann dann ganz
ungeniert, Hand in Hand, im Kol-
lektiv, lautstark losgelacht wer-
den, bis es weh tut. „Mundwin-
kel hoch“, der Titel ist also Pro-
gramm. Bernd Stelter sieht
außerdem blendend aus, es
scheint also, dass ihm diese Art
von Therapie hervorragend be-
kommt. Also, wer wagt nun den
direkten Anschlag auf die
Zwerchfellmuskulatur, am 29.
April um 20:00 Uhr im Schau-
platz? (Nebenbei muss die Ver-
fasserin dieses Textes gestehen,
sich bei diesem Datum auch ein
befreites Lachen nicht verknei-
fen zu können, ist es doch der
18. Geburtstag ihrer Tochter. Ge-
schafft! In dem Sinne „Oh happy
day!“.)

Bernd Stelter · „Mundwinkel
hoch“ · Comedy · Sonntag, 29.
April · 20:00 Uhr · Schauplatz ·
€ 20,– (VVK)/ 23,– (AK)

t

Benjamin Blümchen, der Elefant
mit der Vorliebe für Bananen
und Zuckerstückchen, wird 35
Jahre alt. Mittlerweile sind viele
Generationen von Kindern mit
dem elefantastischen Benjamin,
dem Direktor Theodor Tierlieb,
der rasenden Reporterin Karla
Kolumna und vor allem Otto,
Benjamins menschlichem
Freund, groß geworden. Das Köl-
ner Cocomico-Theater ist ein
Spezialist, wenn es darum geht,
die Geschichten von Hörspiel-
helden wie Benjamin Blümchen

oder Bibi Blocksberg umzuset-
zen. Jetzt bringt das beliebte
Kindertheater neue Abenteuer
des Dickhäuters auf die Bühne.
Mit „Töröö im Zoo“ wird am 28.
April im Schauplatz gleicherma-
ßen Benjamin Blümchens Ge-
burtstag wie auch die Premiere
des Familien-Musicals gefeiert
werden. Kleine und große Thea-
tergäste werden zusammen mit
dem Elefanten einen Tag mit viel
Lachen, Musik und Tanz im Neu-
städter Zoo verbringen. Dabei
gibt es viel zu entdecken: Muss
Wärter Karl unbedingt vor den
Tieren wach sein? Was machen
die Tiere, bevor die Besucher
kommen? Und was passiert,
wenn die Zoogäste nach Hause
gehen? Spielt Benjamin dann lie-
ber Fußball oder liest er ein gu-
tes Buch?

„Benjamin Blümchen – Törööö
im Zoo“ · Premiere! · Familien-
Musical vom Cocomico-Thea-
ter · Samstag, 12. Mai · 16:00
Uhr · Schauplatz · Euro 10,-
(VVK)/12,- (AK) n

+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im April + + + + +
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de
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Info u. kostenlose Beratung: Opladen 02171-2377

Samir Kandil Benjamin Blümchen
Fotos (3): Veranstalter

Bernd Stelter

Schützen Sie sich vor  
ungebetenen Gästen

Solinger Straße 123 • 40764 Langenfeld
Telefon: 02173/855137 • www.ic-hm.de

Alle 2 Minuten wird in
Deutschland eingebrochen

RUNDUM GESCHÜTZT: 
GAYKO Fenster überzeugen mit deutlich 
erhöhtem Einbruchschutz. Für noch 
mehr Sicherheit: GAYKOSafeGA®
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Ein starker Saisonstart der Devils
Die SG Langenfeld Devils in der 2. Skaterhockey-Bundesliga

In der vergangenen Saison
feierten die Inline-Skaterho-
ckey-Cracks der SG Langen-
feld Devils (SGL) nach einer fu-
riosen Aufholjagd den kaum
noch für möglich gehaltenen
Klassenerhalt in der 2. Bundes-
liga Süd. „Das war sensationell
und die Verpflichtung unseres
neuen Trainers Dieter Klaus
ein echter Glücksgriff“, freute
sich Abteilungsleiter Lars Keh-
ren, der in der Spielzeit 2011
mangels Alternative zunächst
auch weiter als Chefcoach der
ersten Herren fungierte und
erst nach dem siebten Spiel-
tag Dieter Klaus als neuen Trai-
ner präsentieren konnte. 

Ein starker Auftakt

Beim Amtsantritt des 54-jähri-
gen Klaus lagen die SGL-Devils
schon fast aussichtslos zurück -
sieben Spiele, sieben Niederla-
gen. Doch mit dem neuen, er-
fahrenen Übungsleiter gelang
die Wende und am letzten Spiel-
tag sogar der Sprung auf den
fünften Tabellenplatz, der nach
der Ligenreform die direkte Qua-
lifikation für die 2. Skaterhockey-
Bundesliga Süd bedeutete.
Durch die Ligenreform wurde ab
der Saison 2012 die bislang
zweigleisige erste Bundesliga
auf eine Liga (mit zwölf Teams)
reduziert. Die zweite Liga hat
auch in Zukunft zwei Ligen
(Nord und Süd), die aber jetzt
mit jeweils zehn Mannschaften
spielen. Und hier haben die SGL-
Devils zum Auftakt der Saison
2012 in der 2. Bundesliga Süd ei-
nen erfolgreichen Start hinge-
legt. Nach zwei Siegen aus den
ersten drei Saisonspielen liegen
die Langenfelder mit 4:2 Punk-
ten sogar an der Tabellenspitze.
Allerdings hatten alle anderen
Mannschaften bis zu diesem
Zeitpunkt auch weniger Spiele
absolviert als die Devils. So hält
Abteilungsleiter Lars Kehren ver-
ständlicherweise den Ball flach:
„Das hat null Aussagekraft. Für
uns zählt ganz klar nur der Klas-
senerhalt.“ Ein logisches Ziel an-
gesichts der Tatsache, dass in
der Süd-Liga nach der Ligenre-
form vier Erstliga-Absteiger und
die drei Zweitliga-Spitzenteams
der vergangenen Saison antre-

ten. „Das Niveau in der Liga ist
bedeutend höher als vergange-
ne Saison“, sagt Trainer Dieter
Klaus. Doch in den ersten drei
Punktspielen zeigten die Teufel
vielversprechende Leistungen.
Der Doppelspieltag zum Saison-
start brachte gleich zwei souve-
räne Erfolge. Dem 8:2-Sieg beim
Aufsteiger IHC Mannheim Mon-
sters folgte mit dem 6:2 gegen
die Hotdogs Bräunlingen ein
starkes Heimdebüt, ehe die De-
vils gegen Erstliga-Absteiger IHC
Atting trotz einer guten Vorstel-
lung eine unglückliche 2:5-
Niederlage kassierten. Überra-
gend agierte Devils-Stürmer Tim
Dorneth, der in diesen drei Par-
tien neun Treffer erzielte.

Ziele des Trainers

„Wir sind relativ gut in die neue
Saison reingekommen und hat-
ten auch eine intensive und gu-
te Vorbereitung“, meint Trainer
Dieter Klaus, der vor seinem En-
gagement in Langenfeld den da-
maligen Regionalligisten Hilden
Flames betreute und zuvor
knapp zehn Jahre für den Erstli-
gisten Rockets Essen (früher
Moskitos Essen) tätig war. Auch
für den Devils-Coach hat zu-
nächst der Klassenerhalt absolu-
te Priorität. „Wir wollen die nöti-
gen Punkte einfahren, damit wir
nichts mit dem Abstieg zu tun
haben und müssen an unserer
Abschlussschwäche arbeiten.
Unsere Kaderstärke sollte fürs
Mittelfeld reichen mit Luft nach
oben“, erklärt Klaus, „ich bin aber
vorsichtig mit solchen Progno-
sen und möchte keinen Druck
aufkommen lassen.“ Der SGL-
Trainer hat trotzdem klare Vor-
stellungen: „Mein Ziel ist ein
Platz im sicheren Mittelfeld.
Wenn die Angst im Abstiegs-
kampf weg ist, können wir be-
freit aufspielen. Dann sehe ich
uns durchaus auf Augenhöhe
mit den Spitzenteams.“ In dieser
Saison wird es in der 2. Liga Süd
mit zehn Mannschaften drei Ab-
steiger geben. Der Meister steigt
in die erste Bundesliga auf. Hier
spielte der ehemalige Erstligist
aus Langenfeld übrigens zuletzt
in der Saison 2008. Für Trainer
Klaus sind der TSV Schwabmün-
chen, IHC Atting und der TSV

Bernhardswald die Aufstiegsfa-
voriten. Nach dem gelungenen
Auftakt wartet auf Langenfeld
direkt eine fünfwöchige Punkt-
spielpause. In der Meisterschaft
geht es erst am 22. April (16.45
Uhr, Sporthalle Konrad-Adenau-
er-Gymnasium) mit dem Heim-
spiel gegen die Badgers Spai-
chingen weiter. Es folgt ein Dop-
pel-Heimspieltag gegen die Frei-
burg Beats (5. Mai, 16.45) und
gegen die Mannheim Monsters
(6. Mai, 17 Uhr). Die Saison 2012
mit insgesamt 18 Meisterschafts-
spielen endet für die Devils mit
der finalen Partie am 29. Sep-
tember beim Titelaspiranten TSV
Schwabmünchen. Das letzte
Heimspiel steigt am 15. Septem-
ber (16.45 Uhr) gegen die Com-
manders Velbert. 

Frischer Wind

Um die fünfwöchige Pause sinn-
voll zu nutzen, hat Trainer Dieter
Klaus vom 13. bis 15. April ein
Trainingslager angeordnet, das
mit der Nutzung verschiedener
Sporthallen und des Schwimm-
bads im heimischen Langenfeld
stattfindet und auch zur Stär-
kung des Teamgeists gedacht ist.
Hat doch das Team der Devils
mit zehn Neuzugängen und
sechs Abgängen ein völlig neu-
es Gesicht. „Wir haben endlich

frischen Wind in der Mannschaft
mit Jugendspielern und exter-
nen Spielern“, meint Abteilungs-
leiter Lars Kehren. Von den eige-
nen Junioren gehört Marc-An-
dré Grefen jetzt endgültig fest
zum Kader der ersten Herren,
außerdem rückt Verteidiger Ti-
mo Charwat aus der U 19 hoch.
Von den Hilden Flames wechsel-
ten Torhüter Florian Moths, die
Verteidiger Alex Brendel und Ni-
co Heintges sowie Stürmer Pa-
trick Brendel nach Langenfeld.
Aus der Zweitvertretung des
Erstligisten Rockets Essen ka-
men Verteidiger Alexander
Weiss, Stürmer Torben Buchholz
und Goalie Tim Koziol. Nicht
mehr zum Aufgebot der ersten
Mannschaft gehören die Torhü-
ter Lutz Kaufmann und Sven Hö-
velmann sowie der langjährige
Teamkapitän Michael Kludig,
der aus beruflichen Gründen
kürzer treten muss. David Jener,
Stefan Börnert und Henk Gins-
berg laufen in Zukunft für die
zweite Mannschaft der Devils in
der Regionalliga West auf. 

300 Mitglieder, elf Teams

Kapitän und Teamsprecher des
Zweitliga-Teams ist der routinier-
te Stürmer Tommi Melkko (34).
Trainer Dieter Klaus arbeitet der-
zeit mit einem Kader von 17

Feldspielern und zwei Torhütern.
In dieser Saison sind die SGL-De-
vils mit neun Wettkampfteams
und zwei Hobbymannschaften
am Start. Bei den Senioren mit
den beiden Herren-Mannschaf-
ten, dazu mit sechs Teams im
Nachwuchsbereich. Wichtiger
Unterbau der Senioren sind die
U 19 in der 1. Juniorenliga West.
Dazu kommt eine Mannschaft
bei den U 16 (Jugend) sowie je-
weils zwei Teams bei den Schü-
lern (U 13) und den Bambini (U
10). Die Damen der SGL-Devils
starten in der 2. Damenliga Süd.
In den beiden Langenfelder
Hobby-Mannschaften der Devil-
rats und der Pirates spielen zum
Teil die Eltern der Kinder und Ju-
gendlichen. Die 300 Mitglieder
starke Inline-Skaterhockey-Ab-
teilung der SGL trägt jedes Jahr
traditionelle Veranstaltungen
wie das Weihnachtsturnier, oder
Nachwuchs- und Bambini-Tur-
niere aus. „Wir sind gut aufge-
stellt und gehören im Skaterho-
ckey zu den fünf größten Verei-
nen in Deutschland“, freut sich
Lars Kehren. Ein Besuch der
spannenden Heimspiele der
SGL-Devils in der Sporthalle des
Konrad-Adenauer-Gymnasiums,
wo die Teufel von ihren zahlrei-
chen Fans lautstark unterstützt
werden, lohnt sich immer.

(FRANK SIMONS) n

Der kleine Ball muss in die Maschen: Die SGL-Devils auf
erfolgreicher Torjagd. 

Angriffswelle: Zum Saisonstart erzielten die Devils in den
ersten drei Punktspielen gleich 16 Treffer. 

Mannschaft mit Teamgeist: Die Skaterhockey-Cracks der SG Langenfeld Devils und Trainer Dieter Klaus (links) peilen in
dieser Saison in der 2. Bundesliga Süd den Klassenerhalt an. Fotos (3): SG Langenfeld



In den Fußball-Amateurligen
sind die Klubs in das letzte
Drittel der Saison 2011/12 ein-
gebogen. Wir analysieren kurz
die Sachlage (Stand: 29.
März/Redaktionsschluss) bei
den Vereinen aus Langenfeld
und Monheim von Nieder-
rheinliga bis Kreisliga A und
präsentieren Ihnen die Elf des
Monats. Berücksichtigt sind
hierbei die Kicker aus den je-
weils ersten Mannschaften. 

NIEDERRHEINLIGA

Die SF Baumberg (SFB) befinden
sich weiter auf Kurs Richtung
der dann fünftklassigen neuen
Oberliga Niederrhein (durch die
Ligenreform fallen ab der kom-
menden Saison die NRW-Liga
und die Niederrheinliga weg/wir
berichteten). Aus den fünf Par-
tien nach der Winterpause hol-
ten die Sportfreunde sieben
Punkte. Zuletzt folgte dem 1:0-
Sieg gegen Hilden-Nord ein
achtbares torloses Remis in Wülf -
rath. Baumberg liegt auf dem
elften Platz (30 Punkte) sechs
Zähler vor der gefährdeten Re-
gion (bis zu fünf Absteiger mög-
lich). „Ich habe immer gesagt,
dass die Liga ganz eng beieinan-
der ist. Wir brauchen etwa 42
Punkte, sind auf einem guten
Weg und haben jetzt Heimspiele
gegen direkte Mitkonkurrenten
vor der Brust“, erklärt SFB-Coach
Jörg Vollack. Auf einen Knüller
freut sich Baumberg Anfang
April. Dann kommt der Zweitli-
ga-Absteiger RW Oberhausen
mit Trainer und Ex-Nationalspie-
ler Mario Basler im Viertelfinale
des Niederrheinpokals an die
Sandstraße (4. April, 19 Uhr). Im
Mai feiern die Sportfreunde

dann ihr 50-jähriges Jubiläum
mit einer großen Festwoche
vom 12. bis 19. Mai. Ein Bericht
mit Vorschau hierzu folgt in un-
serer Mai-Ausgabe. 

LANDESLIGA

TuSpo Richrath hat mit einer be-
eindruckenden Erfolgsserie von
acht Spielen ohne Niederlage
(16 Punkte) den Tabellenkeller
verlassen, ehe diese stolze Serie
mit der 2:7-Heimpleite gegen
TuS Grevenbroich ein jähes En-
de fand. Die Mannschaft von
TuSpo-Coach Marek Lesniak hat
nach 22 Spielen als Zwölfter
sechs Zähler Vorsprung auf die
Abstiegsregion, aber auch
schon eine Partie mehr ausgetra-
gen als der VfB Solingen (14./18
Punkte) und der HSV Langenfeld
(15./17 Punkte). „Das ist noch
nicht so prickelnd. Wir haben zu
oft Unentschieden gespielt und
nicht viel Abstand nach unten“,
meint der frühere Bundesliga-
Stürmer Lesniak, „wir sind noch
lange nicht gerettet und brau-
chen noch zehn Punkte.“ 
Der HSV Langenfeld kassierte in
seinen vier Begegnungen nach
der Winterpause vier Niederla-
gen und rutschte auf den ersten
direkten Abstiegsplatz ab. Die
Personalsorgen des HSV-Trainer-
gespanns Oliver Fecker und An-
dré Pilz ziehen sich wie ein roter
Faden durch die gesamte Saison.
Zuletzt mussten die Langenfel-
der mit André Waczenski (22) so-
gar einen Spieler als Verteidiger
aufbieten, der seit sechs Jahren
nicht mehr im Vereinsfußball ak-
tiv war. Unter den personellen
Umständen und den vergleichs-
weise bescheidenen finanziellen
Möglichkeiten muss man vor

dem HSV und allen Verantwort-
lichen sogar den Hut ziehen,
dass das Team im Abstiegs-
kampf noch nicht rettungslos
abgeschlagen ist. Der HSV darf
auch im vierten Jahr der Landes-
liga-Zugehörigkeit auf den Klas-
senerhalt hoffen. „Warum sollen
wir nicht auch mal einen Dreier
gegen vermeintlich bessere
Mannschaften holen“, fragt HSV-
Coach Fecker, „im Juni haben wir
unsere Mannschaftstour nach
Mallorca. Da wollen wir nicht als
Absteiger hinfahren.“ 

BEZIRKSLIGA

Der 1. FC Monheim (FCM) steht
neun Runden vor Schluss wieder
da, wo er hin will - auf dem Platz
an der Sonne, der am Saisonen-
de die Meisterschaft und den
lang ersehnten Aufstieg in die
Landesliga bedeutet. In den fünf
Partien nach der Pause holte die
Elf von FCM-Trainer Thomas Erff
vier klare Siege und ein Unent-
schieden. Aufstiegskonkurrent
VfL Benrath verlor überraschend
sein Heimspiel gegen Unterrath
und musste dem FCM an der

Spitze den Vortritt überlassen.
„Das eine Pünktchen Vorsprung
ist natürlich kein Polster. Wir
müssen immer parat stehen“, for-
dert der 2. FCM-Vorsitzende Bu-
bi Ruess, „unsere Pflichtaufga-
ben haben wir erfüllt. Nach Os-
tern kommen die Spitzenteams.
Es ist für uns aber einfacher,
wenn der Gegner mitspielt.“ Das
Gipfeltreffen der beiden Auf-
stiegsaspiranten Monheim und
Benrath steigt am 13. Mai (15
Uhr) im VfL-Stadion an der Karl-
Hohmann-Straße. 
Der SSV Berghausen hat nach
den letzten vier ungeschlage-
nen Partien (drei Siege) wieder
in die Erfolgsspur und den An-
schluss ans obere Drittel gefun-
den. Der Rückstand auf Platz
drei beträgt nur noch drei Zäh-
ler. Eine Platzierung, die am En-
de der Saison ein toller Erfolg für
die junge Mannschaft von SSV-
Trainer Siegfried Lehnert wäre.
„Wir sind absolut zufrieden und
haben konstant gute Leistungen
gezeigt. Vor allem, wenn man
das schwere Auftaktprogramm
berücksichtigt“, meint SSV-Trai-
ner Siegfried Lehnert.

KREISLIGA A 

Der SC Reusrath darf nach vier
Siegen in Folge wieder vom Auf-
stieg träumen. Reusrath (Platz
vier/44 Punkte) liegt nur noch
drei Zähler hinter den beiden
Aufstieg  s plätzen, die weiterhin
der 1. FC Monheim II und der
HSV Langenfeld II einnehmen.
„Jetzt sind wir wieder voll dabei.
Unser Plus ist der große, ausge-
glichene Kader“, freut sich SCR-
Coach Udo Dornhaus. Im neuen
SCR-Vorstand wurde neben den
früheren Spielern Uli Brücker (1.
Vorsitzender) und Stefan Crahs
(2. Vorsitzender) Richard Som-
mer zum Obmann gewählt. Die
SF Baumberg II (Platz fünf ) sind
im Aufstiegskampf etwas zu-
rückgefallen. Der GSV Langen-
feld wird die Saison wohl im Nie-
mandsland der Tabelle beenden.
„Wir haben keine Konstanz, auch
bedingt durch viele personelle
Ausfälle“, ärgert sich GSV-Trainer
Benjamin Uhlenbrock, der am
Gravenberg seine Zusage für die
kommende Saison erteilt hat.

(FRANK SIMONS) n
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Fußball: Die Elf des Monats
Von Niederrheinliga bis Kreisliga A in Langenfeld und Monheim

www.truckcenterlangenfeld.de

mit eigener Werkstatt

N   u   t   z   f   a   h   r   z   e   u   g   e       A G

Im weiteren Kreis; Tor: Normen Litschko (HSV Langenfeld), Tobias Bergen (SF Baumberg), Mittelfeld: Fabian Ipsa (SSV
Berghausen), Sturm: Daniel Diem (GSV Langenfeld). 

Jens Hülsen
(TuSpo Richrath)

Jan Conradi
(TuSpo Richrath)

Marcel Bergkemper
(SF Baumberg)

Marco Schobhofen
(SC Reusrath)

Richard Erhardt
(SF Baumberg)

Dimitrios Koussidis
(TuSpo Richrath)

Julian Frank
(SC Reusrath)

Nick Nolte
(SSV Berghausen)

Nelson Freitag
(1. FC Monheim)

Demetrio Scelta
(GSV Langenfeld)

Lars Sczyrba
(1. FC Monheim)
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Bayer 04: Das Aus für Dutt
Schafft die Fortuna noch den Aufstieg?

Bayer Leverkusen
(Fußball-Bundesliga)

Der März hatte für Bayer so
schön begonnen, mit dem 2:0
gegen Bayern München schien
Leverkusen auf einem guten
Weg. Doch alles kam anders – es
folgten vier Pflichtspielpleiten in
Folge, auf ein 1:7-Desaster in der
Champions League in Barcelona
folgten Liga-Niederlagen gegen
Wolfsburg, Gladbach und Schal-
ke. So stand Trainer Robin Dutt
vor dem Duell gegen seinen
ehemaligen Klub aus dem Breis-
gau, den SC Freiburg, schon ge-
hörig unter Druck. Und es kam
knüppeldick: Bayer ging zuhau-
se mit 0:2 unter, große Teile der
Fans bedachten Dutt und seine
Truppe mit Hohn und Spott,
nach dem zweiten Tor der Gäste
ging gar die „La Ola“-Welle
durch die BayArena. Ein „Sky“-
Reporter meinte, derartiges ha-
be er „in 15 Jahren Bundesliga“
noch nie erlebt. Gäste-Coach
Christian Streich bekannte, dass
ihm die Vorgänge auf den Rän-
gen „in der Seele weh“ täten.
Schon am Morgen des 1. April
gab Bayer die Trennung von Ro-
bin Dutt bekannt. Teamchef Sa-
mi Hyypiä (38) und Fußball-Leh-
rer Sascha Lewandowski (40),
bislang Coach der U19-Bundesli-
ga-Mannschaft, sollen die Bayer-
Kicker mindestens bis zum Ende
dieser Saison trainieren. „Wir
mussten einfach handeln und
ein Zeichen setzen, um das Sai-
sonziel internationaler Wettbe-
werb weiter mit frischem Wind
zu verfolgen“, erläuterte Bayer
04-Geschäftsführer Wolfgang
Holzhäuser den Schritt. Sportdi-
rektor Rudi Völler erklärte: „Mit
dem Team Hyypiä/Lewandowski
wollen wir das Ruder herumrei-
ßen und wieder richtig Fahrt auf-
nehmen. Die Mannschaft steht
jetzt verstärkt in der Pflicht. Un-
sere Ansprüche bei Bayer 04
sind höher und dazu haben wir
wieder aufzuleben.“ Für den 105-
fachen finnischen Nationalspie-
ler und Champions League-Sie-
ger Sami Hyypiä ist die Rolle des
Teamchefs seine erste Aufgabe
auf der Trainerbank: „Ich kenne
die Mannschaft und glaube fest
an sie. Wir − Sascha Lewandows-

ki und ich − wollen einem verun-
sicherten Team, das in den ver-
gangenen Spielen nicht zu sei-
nen Möglichkeiten gefunden
hat, Wege aufzeigen, um Bayer
04 Leverkusen wieder in die Er-
folgsspur zu bringen." Am Oster-
sonntag tritt Bayer beim HSV an,
es folgen Partien gegen die Ab-
stiegskandidaten Kaiserslautern
und Hertha BSC.

Fortuna Düsseldorf
(2. Fußball-Bundesliga)

Bereits sieben bzw. acht Punkte
Rückstand auf die beiden Top-
mannschaften der 2. Liga, Greut-
her Fürth und Eintracht Frank-
furt, hatte die Fortuna vor dem
Spiel am 2. April gegen Verfol-
ger St. Pauli (nach Redaktions-
schluss). Zwar war die Fortuna
vor dem Match immerhin seit
fünf Ligaspielen ungeschlagen,
Heimremis gegen Aachen oder
Braunschweig darf man sich
aber wohl nicht leisten, wenn
man direkt aufsteigen will. In der
Hinrunde spielte die Fortuna am
Limit, hatte auch oft das nötige
Glück mit späten, entscheiden-
den Toren, die zudem zuweilen
auch gut in die Kategorie „Sonn-
tagsschuss“ passten; dieses
Glück fehlte zuletzt. So pfiff der
Schiri gegen die Eintracht aus
Niedersachsen zwei wohl regulä-
re Tore der Rotweißen ab. Auch
zeigte sich in den letzten Wo-
chen, dass die Rotweißen den
Ausfall von einigen Führungs-
spielern kaum kompensieren
können. Schon jetzt aber rüstet
die Fortuna eindrücklich für die
kommende Saison: Der kroati-
sche Junioren-Nationalspieler
Ivan Paurevic kommt von Borus-
sia Dortmund, Dani Schahin von
Greuther Fürth und Axel Belling-
hausen, zu Dritt- und Viertliga-
zeiten schon Kultkicker bei ein-
gefleischten F95-Fans, kehrt aus
Augsburg nach NRW zurück. Ma-
xi Beister und Assani Lukimya-
Mulongoti hingegen verlassen
die Fortuna. Man darf nun in
den kommenden Wochen ge-
spannt sein, ob die Fortuna zu-
mindest noch den dritten Platz
und somit die beiden Relega-
tionsspiele im Mai gegen den Ta-
bellen-16. der Bundesliga errei-
chen kann.

Eishockey und Handball

Handball: Die Bundesliga-Da-
men von Bayer Leverkusen stan-
den Ende März mit schon recht
deutlichem Rückstand auf die
Top 4 auf dem fünften Platz, das
Halbfinale um die Deutsche
Meisterschaft konnte man

schon so gut wie abhaken. We-
nig Freude gab es zuletzt auch
bei den Zweitliga-Handballern
der HSG Düsseldorf und des
DHC Rheinland: Eigentlich woll-
te man in die nächste Zweitliga-
spielzeit als Spielgemeinschaft
starten. Nun sind beide Klubs
pleite, im Dormagener und Düs-
seldorfer Herrenhandball plant

man den Neuaufbau aus der 3.
Liga. / Eishockey: Die Düsseldor-
fer EG ist, wie auch die Kölner
Haie, bereits im Viertelfinale der
DEL-Playoffs ausgeschieden.
Von fünf Spielen gegen Ingol-
stadt verlor die DEG vier.

(FRANK STRAUB) n

Bayer-Stürmer Eren Derdiyok (gelbe Schuhe) bei der 0:2-Pleite bei den
Königsblauen aus Gelsenkirchen. Fotos (2): KSmediaNET

Bayer-Ass Simon Rolfes mit
Gesichtsmaske.
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Der insgesamt 30. Immobi-
lientag fand am 25. März 2012
in der Hauptstelle der Stadt-
Sparkasse Langenfeld an der
Solinger Straße statt. Auf 1000
Quadratmetern gaben nam-
hafte Bauträger- und Makler-
unternehmen aus der Region
und die „S-Immobilien“ der
Stadt-Sparkasse Auskunft
über die Immobiliensituation
in Langenfeld und Umge-

bung sowie Möglichkeiten zur
Finanzierung einer Immobilie.
Wer Fragen zum Thema Ein-
bruchsschutz hatte, der war
beim Info-Stand der Kriminal-
polizei Mettmann mit Sicher-
heit gut beraten. Auf dieser
Seite wollen wir Ihnen einige
der Unternehmen, die sich am
letzten März-Sonntag auf
dem Immobilientag präsen-
tierten, vorstellen. n

30. Auflage

Bei tollem Wetter pilgerten die Besuchermassen zum Immobilientag.
Foto: Hildebrandt

Als „sehr positiv“ wertete Bea-
te Günther-Adolphs, Sekretä-
rin im Hause der an der Lan-
genfelder Pestalozzistraße an-
sässigen Furthmann Massiv-
haus GmbH, die Resonanz auf
dem Immobilientag. In der
Woche vor der Veranstaltung
in der Sparkasse habe es den
Verkaufsstart für ein Objekt an
der Johannesstraße gegeben,
und schon jetzt gebe es hier-

zu zahlreiche Reservierungen.
„Die Nachfrage ist hoch“, freu-
te sich Beate Günther-
Adolphs gegenüber dem Lan-
genfelder Stadtmagazin. Die
Furthmann Massivhaus GmbH
ist ein Unternehmen, das seit
etwa 20 Jahren in Sachen Er-
stellung und Verkauf von
hochwertigen Einfamilienhäu-
sern und Eigentumswohnun-
gen tätig ist. n

Furthmann Massivhaus

Architekt Christian Frühauf, Beate Günther-Adolphs, Uschi Wende und
Bauleiter Klaus Schwendner von der Furthmann Massivhaus GmbH.

Foto: Hildebrandt 

Mit dabei war beim Immobi-
lientag auch 2012 wieder ein
Team der LBS aus Langenfeld.
Die LBS West ist übrigens zum
dritten Mal in Folge von der
Zeitschrift „Finanztest“ zum
Testsieger bei Riester-Kombi-
krediten gekürt worden. Sie
bot Eigenangaben zufolge für
ein 150.000-Euro-Darlehen
bundesweit den besten Effek-
tivzinssatz bei einer Kredit-

laufzeit zwischen 18 und 24
Jahren an. „Bereits im Dezem-
ber 2010 und im April 2011
hatte die LBS West beim gro-
ßen Test für Immobilienkredi-
te am besten abgeschnitten“,
so die Bausparkasse der Spar-
kassen. Für die aktuelle April-
Ausgabe untersuchte die Zeit-
schrift die Angebote von 92
Kreditinstituten und Vermitt-
lern. n

LBS Langenfeld

Jürgen Knode (links) und Marion Faßbender von der LBS in Langenfeld
sowie Jürgen Schneider von der Stadt-Sparkasse Langenfeld.

Foto: Hildebrandt

Als „wirklich gut, sehr gut“ be-
zeichnete Jörg Frischauf, als
Prokurist bei der an der Kurt-
Schumacher-Straße in Lan-
genfeld sitzenden Zeibig Bau-
träger GmbH tätig, die Reso-
nanz beim Immobilientag.
Trotz des Kaiserwetters seien
viele Interessenten zur Messe
gekommen, um sich zu infor-
mieren. Man habe sämtliche
aktuellen Projekte detailliert

vorgestellt, so etwa ein 6-Fa-
milien-Haus in Richrath. Die
Zeibig-Gruppe besteht aus
insgesamt vier Unternehmen:
Die Zeibig Bauträger GmbH
und die Zeibig Immobilien
GmbH sind in der Posthornge-
meinde ansässig, die Zeibig
Wohnbau GmbH in Sassnitz
und die Z+K Immobilienver-
waltungs GmbH in Leichlin-
gen. n

Zeibig Immobilien

Jörg Zeibig (links) von der „Zeibig Bauträger GmbH” und Heiko Lehmann
von der „Zeibig Immobilien GmbH” in Langenfeld. Foto: Hildebrandt 


